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Sommerpiane des Feindes gescheitert
Trotz schwerster Verluste sind die Sowjets der Entscheidung keinen Schritt naher gekommen

Kz . Um öen Erfolg ober Mißerfolg eines
Unternehmens abschätzen zu könndn , muß man
bas Ziel , bas ihm zugrunde lag und die Kräfte,
Sie zu seiner Erreichung eingesetzt wurden , berück¬
sichtigen. Es wäre bei der Betrachtung der bol¬
schewistischen Massenangriffe völlig verfehlt , sie
als isolierte Einzelerscheinung dieses Sommers
zu werten . Es handelt sich hier um einen Teil
der gewaltigen Anstrengungen  der ge¬
samten Fcindkoalition , die zweifellos darauf ab¬
gestellt find, die Entscheidung noch in diesem Jahre
zu erzwingen . Schon 1940 bezeichnet« man in
Washington und London das Jahr 1843 als den
großen Wendepunkt , als das Jahr , das den End¬
sieg bringen muß . Für die Wahl dieses Termins
sind verschiedene Gesichtspunkte , die damals na - '
türlich noch nicht erkennbar waren , ausschlag¬
gebend. Als erster ist das Bestreben R o o s e -
velts  zu nennen , noch vor der Präsidentenwahl
im Herbst 1944 öen europäischen Sektor dieses
Weltkrieges zu liquidieren . Um die in letzter Zeit
immer stärker werdende Unzufriedenheit ii?it sei¬
ner Politik zum Schweigen zu bringen , braucht
er einen großen , militärischen Erfolg . Die Nie¬
derwerfung Deutschlands nnö Europas soll ihm
ermöglichen , der amerikanischen These „Pazifik¬
first ", die geradezu zur Wahlparole geworden ist,
nachzukommen . Mit Teilkrüften der anglo -ameri-
kanischen Macht ist hier ein Erfolg nicht zu er¬
zielen . Das wurde erst kürzlich wieder von
Tschungking , im Zusammenhang mit öen Que¬
becer Vertröstungsversuchen , nachdrücklich betont.
Das amerikanische Volk , das an Europa kaum
interessiert ist, verlangt dringend die Rückerobe¬
rung des an Japan verlorenen Raumes . Ohne
Entscheidung in Europa kann Roosevelt dieser
Parole nicht zum Erfolg verhelfen und ohne
diesen Erfolg vermindern sich seine Chancen für
eine Wiederwahl sehr erheblich.

Für Churchill  wiederum war der Gedanke
ausschlaggebend , daß eine lange Kriegsöauer die
Auflösung des Empire beschleunigt . England
gerät bei den USA . immer tiefer in Schuld , was
gleichbedeutend ist mit dem Schwund an politi¬
scher und wirtschaftlicher Freiheit . Eine zuneh¬
mende Kampfmüdigkeit  bemächtigt sich
des englischen Volkes , das bei seiner händlerischen
Veranlagung keine Gewinnchance mehr sicht. Um
die Widerstandskraft aufzuputschen, muß Chur¬
chill einen großen , bester gesagt, den entschei¬
denden Erfolg  haben.

Am schwierigsten liegen die Verhältnisse für
den Kreml.  Schon im Herbst 1942 verlangte
Stalin von seinen anglo -amcrikanischen Verbün¬
deten , daß sie sich in Westeuropa „mit ganzer
Brust den Achsenmächten entgegenwerfen und
eine zweite Front  bilden sollen, die wenig¬
stens 60 deutsche Divisionen bindet ." Inzwischen
hät sich der Zwang  zu,r baldigen Ent¬
scheidung  für Moskau noch verstärkt . Gerade
die Engländer haben die Weltöffentlichkeit ja
darüber unterrichtet , daß die E r n ä h r u n g s -
läge  der Sowjets katastrophal ist. Als die
bolschewistische Offensive begann , stellten die
Moskauer Zeitungen die neue militärische Aktion
unter das Motto : „Wer erntet in der
Ukraine ?". Eine für sie ausschlaggebende
Frage , da sie einen Ersatz kür die hier ausgefal¬
lenen landwirtschaftlichen Ueberschußgebiete nicht
besitzen. In Schanghai  eingetroffene Briefe
aus der Sowjetunion bestätigen , daß die Ernäh-
rungsschwierigkeiten bereits alz Hungersnot
bezeichnet werden können . Diese Beurteilung
wird durch öen Rechenschaftsbericht der USA .-
Pacht - und Leihverwaltung gestützt, der ausweist,
daß mehr als die Hälfte aller Lieferungen an die
Sowjetunion aus Lebensmitteln bestand.

Hinzu tritt die nicht weniger schwerwiegende
Tatsäche, daß die gewaltigen Menschen-
v e r l u ste der Bolschewisten sich auszuwirken be¬
ginnen . Kürzlich machte das OKW. darauf aufmerk¬
sam, daß die Sowjets von ihrer Massentaktik
gbzugehen  versuchen . Sie setzen das bewegliche,
schwere Material , vor allem Panzer - und Schlacht¬
flugzeuge, noch. stärker als früher ein und gehen
sparsamer" mit ihrer Infanterie um. Bemühungen,
die jedoch in den Anfängen stecken bleiben , da die
bolschewistische Führung die Tradition des Massen¬
einsatzes. die bereits die zaristische Strategie be¬
stimmte, nicht zu überwinden vermag. Schuld daran
ist nicht nur die Ausbildung , die ganz- auf Massen¬
taktik eingestellt war , sondern auch die rassische Ver¬
anlagung , die Periönlichkeitswcrte stark zurück¬
treten läßt . Das bolschewistischeErziehunqssystem
hat die hier vorhandenen Ansätze ohnehin restlos
ausgelöscht. Der Menschenmangel macht sich jedoch
nicht nur an der Front bemerkbar, sondern auch,
worauf der englische Weltreisende Rickenbacher
kürzlich in der „Dailp Mail " hinwies , in der Pro¬
duktion.  92 vH. aller Arbeitskräfte , in den Flug¬
zeugwerken zum Beifviel . bestellen aus Frauen und
Jugendlichen unter 18 Jahren . Wenn sie die Akkordsätze
nicht erreichen, tritt eine Kürzung der ohnehin
kümmerlichen Lebensmittclzuteilungen ein. Das sind
Entbehrungen , die auch ein Volk, das an schwerste
Belastungen gewöhnt ist, nur begrenzte Zeit ertragen
kann.

Aus dieser Situation heraus ist es erklärlich,
daß die Feindkoalition unter allen Umständen zu
einem entscheidenden Erfolg durchzustoßen versucht
und zum Angriff gezwungen ist. Daß der Besetzung
Siziliens  eine derartige Bedeutung nichl zu¬
kommt, braucht kaum noch besonders betont zu wer¬
den. Nicht minder enttäuschend für die anglo -ameri-
kanische Oeffentlichkeit ist die zunehmende Erkennt¬
nis , daß auch der Eangsterkrieg  gegen die
deutsche Zivilbevölkerung keinen Wendepunkt in
diesem Ringen einzuleiten vermag. An den Ersatz,
den man in dem angekündigien Lllgenfeldzua zu fin¬
den hofft, glauben wohl die maßgeblichen Leute in
England und Amerika selbst nicht ganz. Stalin schon
Mt  nicht, der darin nur den Versuch sieht, sich um das
»angst fällige Blutovfer herumzudrücken. Was die

gewaltigen Kraftanstrengungen der Bolschewisten
angeht , so hat .der OKW .-Bericht vom 30. August
ein unumstößliches Urteil gefällt . Es kommt nicht
darauf an, ob irgendeine Stadt , die im Laufe der
Kämpfe vollkommen in Schutt und Asche gesunken ist,
zur Einsparung von Kräften und zur Vermeidung
von unnötigen Verlusten aufgegeben wird . Entschei¬
dend ist, daß „es den Sowjets trotz ihrer großen,
zahlenmäßigen Ueberlegenheit an Menschen und
Material nirgends gelang , die deutsche
Front zu durchbrechen und avfzurolle  n."
Die unerhörten Anstrengungen, die die Feindkoa¬
lition im Laufe dieses Sommers gemacht hat , um
die Entscheidung zu erringen und den Krieg in Eu¬
ropa zu beenden, sind, das dürfen wir heute schon
sagen, re st los gescheitert.  Mögen die Sowjets
auch weiter anrennen , mögen die Anglo-Amerikaner
unter dem Druck Stalins einen neuen Jnvastonsver-
such unternehmen : an dem hier sestgestelltcn Ergeb¬
nis wird das nichts ändern . Die deutsche Wehrmacht
steht an allen Grenzen und Küsten Europas in
wacher Bereitschaft und ist gleichzeitig in der Lage —
und das ist das Entscheidende — im Osten eine Ab -
n u tzu n g s schl a cht zu liefern , in der sich die Bol¬
schewisten verbluten müssen. Die deutsche Heimat aber

ist ungebrochen. Sie liefert der Front die qualita¬
tiv überlegenen Waffen, die uns befähigen , die eige¬
nen Verluste verhältnismäßig niedrig zu halten , wo¬
durch die gewaltige Abnutzungsschlacht erst ihren
Sinn erhält . Wir können deshalb der weiteren Ent¬
wicklung mit größter Ruhe entgegenfehen.

Dia Kampfe hei saiamaua
Tokio, 1. September. Das Kaiserliche Hauptquar¬

tier teilte am Dienstagnachmittag mit:
Unsere Streitkräfte verwickelten in der Nähe

von Salamana  auf Ncu -Guinea starke Feind¬
kräfte in Kämpfe . Im Augenblick sind im Ab¬
schnitt von Salamana noch heftige Gefechte im
Gange . Seit dem 30. Juni wurden dem Feind
Verluste von über 5600 Toten  zugesügt.

Unsere im Raum von Neu -Guinea eingesetzten
Lufteinheiten haben heftige Angriffe gegen zwei
feindliche Luftstützpunkte durchgeführt und außer¬
dem unsere Landstreitkräfte bei ihren Operationen
unterstützt . Seit dem 30. Juni haben unsere Flug - •
zeuge 305 feindliche Maschinen abgeschossen und
53 wahrscheinlich vernichtet.

Der OKW.-Bericht-von heute

Wieder 184 Sowjet-Panzer abgeschossen
Bolschewistische Angriffe gescheitert - Neuer Terrorangriff auf Groß-Berlin
47 britische Bomber zum Absturz gebracht- Zahlreiche Kriegsschiffe und

siebzig Handelsschiffe mit 377000 BRT im August versenkt
Aus dem Führerhauptquartier,

1. Sept . fFunkmeldung .) Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Mehrere feindliche Angriffe gegen Stellungen
rumänischer Truppen am Kuban - Brückenkopf
brachen zusammen.

Im Kampfgebiet westlich des Mkns,  westlich
Charkow,  im Raum von Rylsk, Ssewsk und west¬
lich W j a s m a scheiterten zahlreiche sowjetische An-
grisfe zum Teil in harten Nahkämpsen. Eigene
Gegenangriffe waren erfolgreich.

Im Nordabschnitt  der Front verlief der
Tag im allgemeinen ruhig.

Die Sowjets verloren gestern 184 Panzer.
Vor dem Hasen 2 e i sk am Asowschrn Meer ver¬

senkten leichte deutsche Seestreitkräfte ein feindliches
Kanonenboot.

Bei den Abwehrkämpfen im Raum von Jsjum
hat sich das 11. Panzerkorps  unter Führung
des Generals der Panzertruppen Henrici besonders
ausgezeichnet.

Fernkampsbatterien der Kriegsmarine nahmen
einen feindlichen Kriegsschiffverbandvor der eng¬
lischen Küste unter Feuer und schosien ein Fahrzeug
in Brand.

In der vergangenen Nacht griffe« starke
britische Flicgerkräste erneut das Gebiet von
Groß - Berlin  an . Unsere Nachtjäger zer¬
sprengte» im Zusammenwirken mit Flak- und
Scheinwerferbattcrien die seiudlichcu Bomber¬
verbände. so daß die vom Feind beabsichtigte zn-
sammcngefaßte Wirkung nicht zustandekam. In
einigen Stadtbezirken » sowie in der Umgebung
der Reichshanptstadt entstanden zum Teil erheb¬
liche Zerstörungen . Die Bevölkerung hatte geringe
Verluste. Einzelne feindliche Störslngzeuge war¬
fen planlos Bomben auch ans andere Orte des
Reichsgebiets . Luftvcrtcidignngskräste brachten
nach bisher vorliegenden Meldungen 47 britische
Bomber zum Absturz. Acht weitere Flugzeuge
verlor der Feind am gestrigen Tage über den
besetzten Westgebieten.

Kriegsmarine und Luftwaffe ^ ver¬
senkte» im Monat Angnst  zwei .Kreuzer,

sechs Zerstörer,  ein Unterseeboot, ein Minen¬
suchboot und fünf Schnellboote und beschädigten ein
Schlachtschiff, zehn Kreuzer, neun Zerstörer, fünf
Schnellboote, sowie fünf weitere Kriegsschisseinheiten.

Ferner wurden 70 Handelsschiffe mit
3 7 7 0 6 0 BRT  sowie vier Transportsegler ver¬
nichtet,  125 weitere Schiffe mit rund 580 000 BRT
getroffen. Die Beschädigungeneines Teiles der ge¬
troffenen Kriegs- und Handelsschiffesind so schwer,
daß auch mit ihrem Verlust gerechnet werden kann.

900. Sieg einer Jagdstaffel
Berlin , 1. September . Eine im Süden der Ost¬

front unter Führung des Ritterkreuzträgers
Oberleutnant Krupinski  eingesetzte Jagd¬
staffel errang vor einigen Tagen ihren 900. Luft¬
sieg. Der Staffelkapitän selbst rundete die Zahl
der Luftsiege seiner Einheit mit dem Abschuß
seines 116. bis 119. Gegners ab. Die genannte
Jagdstaffel gehört zu dem erfolgreichsten Jagd¬
geschwader, das im Juli 1943 den 6000. Luftsieg
melden konnte.

HJ. im Einsatz lllr den Sieg
Eine Rückschau der Hitler - Jugend
Reichsjugendführer Axmann  trifft heute

im Gau Hessen-Nassau ein . Die Jugend des
Gaues empfängt den Reichsjugendführer in
dem stolze« Bewnßtseiu , während der vergan¬
genen vier Kricgsjahre voll ihre Pflicht getan
zu haben. Der folgende Bericht will davon
Zeugnis ablcgen.
Als in den Septembertagen des ersten Kriegs,

jahrcs 1939 ein junges , stolzes Regiment dem
anderen folgte , um auf den weiten Feldern des
Ostens für die Größe des Reiches und die Frei¬
heit der Volksdeutschen Brüder zu streiten , da gab
es auch in unserem Gau keinen Jungen und kein
Mädel , die nicht heißen Herzens an diesem Auf¬
bruch der Nation Anteil genommen hätten . Die
Hitlerjungen , die für grauen Rock und Stahl¬
helm zu jung waren , wollten nun alles daran
setzen, in der Heimat für die Kameraden draußen
zu schaffen und sich selbst darauf vorbcreitcn , es
ihnen bald nachtnn zu können . Die Mädel aber
traten — wie schon immer in den Zeiten des
Krieges — still und tapfer an die Seite der
Mütter und Frauen , bereit , die großen und
kleinen Lasten des Krieges mitzutragen und
überall dort zu helfen , wo ihre Hände , aber auch
ihre Herzen gerufen würden.

Im Dienst der Hitler -Jugend gab es nun die
Dienstbezeichnung „Kricgseinsatz ". Fehlte es an¬
fangs noch an Möglichkeiten für die vielen hilfs¬
bereiten Hände , so weiteten sich die Kriegsauf¬
gaben für die Jugend in der Folgezeit stetig aus.
So war bald der Wunsch der Jungen und Mädel
in Erfüllung gegangen : Sie durften alle ihre
Kräfte in der Arbeit für öen Sieg einsetzen. An¬
gefangen vom Kurier - und Wachdienst bei Dienst¬
stellen und Behörden , Polizei und Wehrmacht bis
zum Einsatz als Luftwaffenhelfer , in öen Feucr-
wehrscharen und der Werkflak , standen die Hitler¬
jungen in der Reichsverteidigung ihren Mann.
Ihren entscheidenden Kriegsdienst aber leisteten
die Jungen und Mädel nicht einmal in der
Kriegsorganisation als solcher, sondern in ihrer
Berufsarbeit . Die 90000 schaffenden
Jungen und Mädel unseres Gaues,
ob sie nun am Schraubstock, auf den Aeckern oder
in den Schreibstuben arbeiteten , halfen zu ihrem
Teil mit , die Waffen für die Front , den Lebens¬
bedarf für die Heimat und die Ernährung für
alle sicherzustellen.

Und wer zählt außerdem die vielfältigen Ein¬
sätze im Rahmen des Winterhilfswerkes oder der
Sammlungen für das Deutsche Rote Kreuz ? Nicht
nur , daß straßauf, straßab die roten Büchsen wan¬
delten , — oft haben ganze Einheiten ihr Taschen¬
geld spontan gegeben , um einen besonderen Bei¬
trag zu leisten . Unzähliges wertvolles Spielzeug,
unter ihren fleißigen Händen entstanden , berei¬
cherte zu Weihnachten die Gabentische , nahm den
Eltern manche Sorge um die Wcihnachtsfreude
der Kinder , entlastete die Industrie und brachte
klingende Spenden für das große soziale Werk
der NS .-Bolkswohlfahrt.

Allen diesen Sammlungen schließen sich gleich-
ranzig die vielen Sammeleinsätze an . in denen
die Jugend Werte , die sonst dem Verderb anhcim-
gcfallcn wären , für die Volksgemeinschaft bergen

lFortsetzung auf Seile 2)

„Methode der indirekten Strategie
(Eigener Drahtbericht unserer Berliner S chrif tleitun g)

«i

as. Berlin , 1. September . Die Stimmung im Lager
unserer Gegner kennzeichnet man am besten mit
einem Wort aus der bei ihnen so beliebten Börsen-
sprache, nämlich: „Tendenz  l u st l o s". Der Krieg
in Sizilien hat den Anglo-Amerikanern , wie die
immer neu erscheinenden kritischen Artikel erkennen
lassen, gezeigt, daß jedes Fußfassen au schein
europäischen Festland auf ungeheure
Schwierigkeiten stoßen  würde , Schwierig¬
keiten, denen selbst die „kampferprobten Truppen
der britischen 8. (Nordafrika -)Armee" nicht gewachsen
sein dürsten . So stellen dann auch neutrale Militär¬
kritiker fest, daß die Anglo-Amerikaner bisher offen¬
bar noch keinen Plan hätten finden können, der die
Sowjets , die ja immer erneut nach der zweiten

Unermüdlich arbeiten die Kanoniere,

PK.-Aufnahme: Kriegsberichter Dreyer (Wb.)
Schuß auf Schuß wird gelöst

um mit allen Kräften dazu beizutragen , daß der Feind Immer und Immer
wieder abgeschlagen wird.

Zront rufen , wirklich entlastet . Für die militärische
Gesamtlage England - , der llSA . und des Bolsche¬
wismus sei, so sagt her militärische Mitarbeiter des
argentinischen Blattes „Cabildo ", die Aeußerung
des Direktors des US -amerikanischen Kriegsmobili¬
sationsamtes kennzeichnend, daß es trotz aller Rüstun¬
gen n , cht g e l u n g e n sei, entscheidend auf
d >e militärische Kriegführung einzu-
fVz* 1 £e n'Jr a? in England und in den USA.
jetzt das Maximum des Kriegspotentials erreicht,
man sei aber nicht in der Lage. eine Entscheidung zu
erzwingen Die Sowjets hätten wohl in ihrer
Eomineroffensive einige Erfolge erzielen können, je¬
doch stunden diese in keinem Verhältnis zu den
Verlusten. Ganz im Gegensatz hierzu könne man bei
Deutschland und Japan eine ernste Ent¬
schlossenheit  feststcllen . die aus der Gewißheit
entspringe, daß die militärische Lage fest in den
Händen dieser Mächte sei.

•rir’ e,'ake angesichts dieser hier von dem argenti¬
nischen Sachverständigen geschilderten Lage ist es
den Anglo-Amerikanern doppelt schmerzlich, daß auch
l c * r 0 r a n 9 r if fe auf eine immer stärkere
deutsche Luftabwehr stoßen. Man kann die Höhe der
Verluste der anglo -amerikannchen Luftgcschwader
nicht völlig verheimlichen. So verbucht man nun
wenigstens mit .den verschiedenstenMeihodcn . diesen
ungünstigen Eindruck zu. verwischen. Die Amerikaner,
die ja astronomische Zahlen lieben, mochten glauben
machen, daß sie bei ihrem Taqesangriff am 17. August
auf zwei süddeutsche Städte , der sie über hundert
Flugzeuge kostete. 303 deutsche Läaer aba < l>osien
hatten . Hier handelt es sich um ein reinesPhan-
t a si ep ro du k t.  wie stets , wenn die Amerilaner
Absthusie angeben. Die Engländer haben zu der
deutjchen Meldung , daß bei dem Terrorangrsif auf
Berlin in der Nacht zum 24. August 00 Brsten-
bombcr abgeschossen wurden — die Zahl bat sieb in¬
zwischen nach genauen Feststellungen auf 7 2 er¬
höht — geschwiegen . Sie geben nun Sck' wmdel-
meldungen heraus über die Zahl der dama^ ^ ,,„0-
setzten Flugzeuge, um io den P r o z e n t sa tz der
abgeichossenenMaschinen möglichst klein erscheinen
5“ 2m Falle Nürnberg aber geben sie der
^ ' " /.achheit halber nur 33 Abschüsse zu. während
cm • Wrackteile von 60 abgeschossenen brit ' ŝ en
Maschinen einwandfrei auf deutschem Boden fest-
gestellt werden konnten, womit erst nach den stren¬
gen Vorichriften des OKW . die Voraussetzung für
dre Anerkennung des Abschusses gegeben ist. Im
übrigen sieht selbst ein englisches Blatt , nämlich die
„Daily Mail ", sich genötigt , auf die Stärke der
« « utfchen Luftabwehr und auf den « roßen
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Nachtjägereinsatz hinzuweisen und fügt
hinzu , es wäre gefährlich , die Verluste , die die an-
greifendsn anglo -amerikanifchen Verbände erleiden,
als belanglos abzutun . Damit ist von englischer
Seite selbst das Erforderliche zu den amtlichen Lon¬
doner Bagatellisikrungsversuchsn gesagt.

Der „Daily Telegraph " kann sich angesichts der
Gesamtlage denn auch überhaupt nicht sür einen
Angriff der Anglo -Amerikaner erwärmen . Das Blatt
stellt vielmehr die Frage , ob es nicht bester fei, statt
eine zweite Front zu errichten , zur „M e t h o d e
der indirekten Strategie"  überzugehen.
Richtiger mühte man wohl sagen , zur Methode der
indirekten Strategie zurllckzukehren . Diese Methode,
d. h. andere für sich kämpfen zu lasten und andere
Elemente aufzuhetzen . ist ja in England sehr beliebt.
Man hat sie jetzt auch wieder in bezug auf Däne¬
mark  anzuwendrn versucht . Vom sicheren England
aus hat man gewiste dänische Kreis « für Sabotage¬
akte zu gewinnen versucht , und man ist nun in Lon¬
don sehr enttäuscht darüber , daß wir diesem Versuch,
Unruhe in Dänemark zu stiften , nicht untätig zuge¬
sehen haben , sondern durch die Verhängung des
Ausnahmezustandes  einen Strich durch die
englischen Pläne machten . Die Methode der indirek¬
ten Strategie konnte hier also keinen Erfolg erzielen.

Wie sehr man in London bemüht bleibt , andere
Kon inente für sich kämpfen zu lassen , ö. h. wie
man überall bemüht ist, sich Kanonenfutter zu sichern,
zeigt eine Reuter -Meldung , nach der die „pol¬
nische Armee"  zum Einsatz für England bereit
ist. Die polnischen Emigranten dürfen also im Rah¬
men der indirekten Strategie für England bluten,
für das gleiche England , das ihr Land in den Krieg
trieb , es dann im Stiche liest und es längst dem
Bolschewismus zusprach , wie die Ermordung des un¬
bequemen S i k o r s kt zeigte . Die polnischen Emi¬
grantenblätter in London wurden verboten , wei!
Moskau es wünschte , das ja ebenfalls bereits eine

■„polnische Division " aufzog und somit gar keinen
Zweifel an seinen Plänen und Absichten liest.

„Ganz Sibirien wie ausgestorben
Was ein Gewehr tragen kann an die Front geworfen

IPS . Der Frieden von Portsmouth setzte der
russischen Expansion in Ostasien  ein
Ende , innere Wirren lähmten das Zarenreich , man
begnügte sich damit einen zweiten Eisenbahnstrang
nach Chabarowsk am Amur zu bauen und vernach¬
lässigte das sibirische Hinterland , Als dann die
Sowjets die Rote Fahne auf den Zinnen des Kreml
gehißt hatten , wandten sie ihre verdoppelte Aufmerk¬
samkeit dem asiatischen Teile Rußlands zu. Der
sibirische Raum ist gröster als Europa
und er ist mannigfaltig in seiner Bevölkerung , in
seinem Klima und in seinem Reichtum . Aber das
Sibirien , das die Welt als solches kennt , das sich
Tausende von Kilometern längs dem Bahnstrang in
einer Breite von wenigen Hundert Kilometern er¬
streckt, ist verhältnismäßig beschränkt . Dort liegen die
größeren Städte , dort werden fruchtbare Felder be¬
ackert, dort entstehen große Industrieanlagen . Dahinter
liegt die geheimnisvolle Taiga , der nordische Urwald,
der sich in den moosbedeckten Tundren am Eismeer
verliert . Neben der Eisenbahn sind auch die Ufer der
großen Ströme besiedelt . An ihren Mündungen , jen¬
seits des Polarkreises , sind richtige Städte entstanden.

Wenn auch zur Zarenzeit Sibirien das Land der
Verbannung war und Hunderttausende von Sträf¬
lingen , aber auch freie Bauern , dort angesiedclt wur¬
den , so wuchs die Zahl der nach Sibirien Verschickten
zur Bolschewikenzeit ins Unermeßliche an . Wir kennen
den Leidensweg von Hundcrttausenden von so¬
genannten Kulaken , von Arbeitern , die gegen die
Disziplin der Fronherren verstoßen , von der russischen
Intelligenz , die am Evangelium Lenins zu zweifeln
gewagt hatten , die in Massentransporten nach
Sibirien zu Zwangsarbeiten verbannt wurden und
dort teilweise elend verkamen . Aber gleichzeitig hatte

HJ. im Einsatz für ßon Sieg
(Fortsc,tzung von Seite  1)

konnte : Altmaterial , Heilpflanzen , Teekräuter
und Wildfrtichte , Pilze , Bucheckern und Kastanien,
Fallholz und Laub — das alles zu erfassen kostete
die Stunden einer kargen Freizeit , wurde aber
stolz und freudig geleistet . Tausende , Hunöert-
tausende , Millionen von Einsatz stunden ! Und
trotzdem blieb über den vielfältigen Kriegsauf¬
trägen die eigentliche Erziehungsarbeit nicht ver¬
nachlässigt . Vielmehr richtete sie sich von Jahr
zu Jahr mehr auf die Zukunft aus.

Wenn die älteren Führer der Hitler -Jugend
einrückten , traten die jüngeren freudig an ihre
Stelle , um die Jungen in der Einheit national¬
sozialistischer Jugenderziehung frühzeitig zur
eigenen Verantwortung , zum Bekenntnismut und
zur Tatbereitschaft zu erziehen . Die Erziehung
der Mädel wurde zielstrebig der Forderung ge¬
recht , das deutsche Mädel rein und reif in ihren
Lebcnsberuf als Frau und Mutter zu führen.
Diesem Ziel biente vor allem die Arbeit des
BDM . -Werkes,  dessen Arbeitsgemeinschaften
die stattliche Zahl vorz annähernd 800 im Gau er¬
reichten und neben der weltanschaulichen und
sportlichen Mädelarbeit noch Raum für eine um¬
fassende hauswirtschaftliche Ertüchtigung , Aus¬
bildung in der Gesundheitsftihrung und Weiter¬
bildung auf geistigem , kulturellem und künst¬
lerischem Gebiet liehen . In den Dienststellen
der Hitler -Jugend übernahmen die Mädel manche
Aulaabe der Jungen , die dadurch ihre wenigen
verbliebenen Kräfte fük die kriegswichtige Arbeit
der Wehrerziehung stärkstens einzusetzen ver¬
mochten.

So ist es auch verständlich , wenn diese Auf¬
gabe , von Jahr zu Jahr auf breiterer Grund¬
lage burchgeführt . die Voraussetzungen für einen
ansaebildeten und einsatzfähigen Frontnachwuchs
schaffte . Anläßlich des Tages der Wehrertüchti¬
gung werden die Volksgenossen unseres Gaues
alle Einblick in die Erfolge dieser Arbeit nehmen
können , deren Krönung das Wehrertüchti¬
gungslager der  HI . darstcllt , das allein
seit seiner Einrichtung im April vergangenen
Jahres nahezu 23 000 Jungen aus unserem Ge¬
biet erfaßte.

Der Landdienst,  als eine der bedeutend¬
sten Aufgaben der Hitler -Jugend in der Arbeit
für die Zukunft , der es sich zum Ziel gesetzt hat,
dem völkischen Fundament des Bauerntums neue
siedlungswillige Kräfte zuzuftthren , hat in den
vier Kricgsjahren auch in unserem Gau eine
fruchtbare und erfolarcickie Entwicklung genom¬
men . Trotz aller Schwierigkeiten , wie sie in
einem industriell bestimmten und durch die Real¬
teilung bäuerlich gefährdeten Gebiet auftreten,
hat der Landdienst in den vier Kricgsjahren ins-

der Kreml in seinen Vorbereitungen auf den Welt¬
krieg und auf die Weltrevolution , die er heraus¬
beschwor, in dem Land hinter dem Ural eine g e-
waltige Jndustriereserve  geschaffen.

Große Rüstungswerke waren in Omsk, in West¬
sibirien , in Krasnojarsk und weiter nach Osten ent¬
standen . Und da die Sowjets in den zwanziger und
dreißiger Jahren in Sibirien auch eine Sonder¬
armee gegen Japan  aufgestellt hatten , die jetzt
angeblich an der Westfront steht , so waren überall
auch bedeutende militärische Werke , Stützpunkte.
Uebungsplätze usw . angelegt . Städte , wie
Chabarowsk , Blagowetschtschensk , Tschita und Jrtutsk
wurden zu militärischen Sammelpunkten ausgebaut.

Ein Vertreter der japanischen Presseagentur
„Asachi " hat nun in diesen Tagen eine Reise
durch Sibirien  gemacht und sich in Blago-
weschtschcnskam Amurstrom eine kurze Zeit aushalten
müssen . Er berichtet mit Erstaunen , daß ihm ganz
Sibirien und die große Stadt am Strom wie aus¬
gestorben erschienen ist. Die Flugplätze waren
leer , vor den Kasernen sah er keine Soldaten , das
Leben stockte. Nur Frauen verrichteten die not¬
wendigen Arbeiten . Man jagte ihm , daß alle , die
ein Gewehr schultern konnten , an die Front geworfen
seien , und daß kaum jemand von den Hinterbliebenen
eine Nachricht von ihnen erhalten habe . Auch die
Gebäude stehen leer und tot . Man habe das Emp¬
finden . als ob das Land , das in dem Jahr vor dem
Kriege sich in vollem Aufbau befand , im Sterben
liege . Der japanische Berichterstatter war froh , als
er am anderen Stromufer mandschurisches Gebiet be¬
treten konnte . Es kam ihm vor , als ob er aus einem
Totenhause zurückgekehrt sei.

gesamt 2500 Jungen und Mädel zum Landüienst-
jahr und einen großen Teil von ihnen darüber
hinaus zum bäuerlichen Lebensberuf geführt.
Von den 500 Jungen und Mädeln des vergan¬
genen Einsatzjahres sind über die Hälfte auf dem
Lande geblieben , ihr Kriegsinsatz wurde zum
Einsatz für das Leben , und viele stehen heute
schon auf den Aeckern des Ostens , wohin die Aus¬
richtung der gesamten Banerntumsarveit auch
unseres westdeutschen Gebietes geht.

Berufsaufklärung und -Nachwuchslenkung , Begab¬
tenförderung und Auslese für die Lehrer - und

anderen _ __
weitergeführt . Das kulturelle Gut des Volkes wurde
in den Einheiten des Landes wie der Stadt gehegt
und gepflegt . Der Ausbau der Singe - und Musik-

Ubllig Eiern Bolschewismus verschrieben
(Ei ge ne t Drahtbericht unterer Berliner Schriftleitung)

as . Berlin , 1. September . Wie skeptisch  man
selbst in England die „Erfolge " der bolschewistischen
Sommerossensive beurteilt , zeigt ein Artikel der
Londoner Abendzeitung „Evening Standard ", die
u . a . schreibt , daß die Deutschen den Sowjets furcht¬
bare Menschen - und Materialverluste
zugefügt hätten . Außerdem sieht sich das Blatt zu
der Feststellung genötigt , daß die Sowjets viele für
sie unersetzliche natürliche Hilfsquellen verloren
hätten . Ihre gegenwärtige Offensive sei ihnen teuer
zu stehen gekommen und habe ihnen wenig Gewinn
eingebracht . In ganz ähnlichem Sinne verweist das
spanische Blatt „Arriba " darauf , daß das bolsche¬
wistische Heer den Wall der europäischen Streitkräfte
nicht durchbrechen könne . Die Bolschewisten hätten
seit dem 5. Juli einen hohen Preis für die Besetzung
einiger vollkommen zerstörter Ortschaften zahlen
müssen.

Gleichzeitig finden sich aber auch immer erneute
Beweise dafür , daß die Anglo -Amerikaner alles tun,
um sich das Wohlwollen ihrer Bundesgenossen auch
weiterhin zu sichern. Der neueste Beitrag hierzu
stammt von dem nordamerikanischen Außenminister
Cordell Hüll.  Ex erklärte nämlich aus einer Presse¬
konferenz , es seien immer wieder Gerüchte im Um¬
lauf , daß er und auch andere Regierungsmitglieder
sowjetseindlich eingestellt seien . Er müsse mit allem
Nachdruck diese Behauptungen als völlig unrichtig
und frei erfunden zurückweisen . Es handle sich um
unglaubliche Beschuldigungen , die ausgestreut wür¬
den und in keiner Weise mit der Wahrheit über-
einstimmten . Für gewöhnlich gehe er auf Gerüchte
nicht ein , so stellte Hüll fest, doch da es sich um das
Verhältnis zu einer verbündeten Macht handele , sehe
er sich- genötigt , mit aller Schärfe diese Beschul¬

arbeit erfuhr durch die Schaffung weiterer Jugend¬
musikschulen eine starke Förderung.

So hat die Jugend des Gaues Hessen-
Nassau  in vier Jahren Kriegseinsatz treu zur
Fahne gestanden . Vielen von den Jungen und Mä¬
deln schlug der Krieg schmerzhafte Wunden . Er nahm
ihnen das Elternhaus , trennte sie von Vater , Mutter
oder Bruder . Wo früher Spiel und frohes Treiben
ihre Freizeit füllten , herrscht heute die Pflicht . Aber
heute ebensowenig wie vor vier Jahren braucht der
nationalsozialistische Staat seine Jugend zum Kriegs¬
einsatz zu befehlen . Freiwillig ist sie bereit , alle ihre
jungen Kräfte für den Sieg einzusetzen . Für den Sieg
des Reiches , das ihr nicht nur ihre eigene jtznge Be¬
wegung , Führung und Verantwortung einräumte,
sondern ihr darüber hinaus Arbeit , Brot und das
Glück einer völkischen Freiheit garantiert.

N. von Rysehkowsky

digungen als völlig unwahr zurückzuweisen . Hüll
ging sogar so weit , die Verbreiter derartiger Gerüchte
als Feinde der gemeinsamen Sache hinzustellen.

Auch hier also wieder ein neuer Beweis dafür,
daß sich die We st machte vollständig den
Sowjets verschrieben  haben und alles
tun , um dem Kreml die Ergebenheit in Worten
und , soweit cs auf Kosten Europas geht , auch in
Taten zu beweisen . So stellt denn auch aus An¬
laß des Besuches Maiskys  in London die ru¬
mänische Zeitung „ Timpul " erneut die Bereit¬
willigkeit Londons fest, die Moskauer Forderun¬
gen auf freie Hand in Europa zu erfüllen , damit
Großbritannien und die USA . die unentbehrliche
Waffenhilfe der Sowjets erhalten / Demgegen¬
über , sagt das rumänische Blatt , gebe es für Ru¬
mänien nur eine Lösung , nämlich den Kampf an
der Seite Deutschlands bis zur Vernichtung des
Bolschewismus weitcrzuführen.

in 28  stunden zur Küste gepadden
Berlin , 1. September . fFunkmeldung .) Ein

deutscher Jagdflieger,  der nach einem
Luftgefecht am 26. August vermißt wurde , kehrte
jetzt zu seiner Einheit zurück . Er war a b ge¬
schossen  worden und hatte auf dem Mittelmeer
niedergehen müssen . In seinem kleinen Ein-
Mann -Schlauchhoot gelang es ihm jedoch , nach
86stündigem Paddeln wieder zur Küste zu ge¬
langen.

*
Eine  rumänische Osfizlersabordnung

weilte dieser Tage unter Führung des Dioisionsgenerals
Stocnescu und dqs Vrigadegenerals Ritterkreuzträger
Korne in de» Fcstungsanlagcn am Kanal.

> Atlantic (Wb.)
König Simeon II. von Bulgarien

‘Gemäß der bulgarischen Verfassung hat nach dem Tode
seines Vaters Thronfolger Prinz Simeon den Thron Bul¬
gariens unter dem Namen Simeon II. bestiegen . Bis zur
Regelung der Regentschaftsfrage wird der Ministerrat die

Leitung Bulgariens übernehmen

Kurze Umschau
Der slowakisch« Staatspräsident Dr. Tis»  ernannte

am Montzig den neuen Staatsrat.
*

Das englische Landwirtschaftsministerium hat , nach
einer Meldung des „Daily Herald ", Warnungen vor dem
Kartoffelkäser  ergehen lassen. Es sei, so führt
diese britische Amtsstelle aus , mit dem massenhaften Auf¬
treten dieses Schädlings zu rechnen.

-!-
Die englischen Militärgerichtshöfs in Alexandrien

haben 128 ägyptische Arbeiter , die einen Streik organi¬
siert hatten , zu fünf Monaten Gefängnis und Zwangs¬
arbeit verurteilt.

* „
Der zweite Jahrestag der Befreiung B i i p » r i »

wurde in der im lebhaften Aufbau befindlichen Stadt
zum Gedenken an den Einmarsch der finnischen Truppe»
in schlichter, würdiger Form begangen . Gleichzeitig fanden
Ehrungen an den Hcldcngräbern statt.

Die Weigerung Jbn Sands , sich auf dem p a n -
arabischen Kongreß  in Kairo durch einen Dele¬
gierten vertreten zu lassen, sowie das Schweigen des Emirs
von Beinen haben in arabischen Kreisen des Rahen Ostens
Aufsehen erregt . Jbn Saud weigert sich, mit einem Kon»
grcs) zusammenznarbeiten , falls nicht zunächst dis palä¬
stinensische Frage durch eine feierliche Erklärung gelöst wird.

ms in DänemarH
Berlin , 1 .September . Der militärische Ausnahme¬

zustand in Dänemark ist durch den Befehlshaber der
deutschen Truppen verhängt worden , um dem Treiben
feindlicher Agenten Einhalt zu gebieten , die in der
letzten Zeit in verstärktem Maße bemüht waren , Un¬
ruhe und Störungen zu verursachen . Obwohl der
dänische König,  die dänische Regierung  und
der dänische Reichstag kürzlich wiederholt ernst auf
die Folgen solcher Störungen hingewiesen haben , war
die dänische Regierung nicht in der Lage , die von der
Reichsregierung geforderten scharfen Maßnahmen zur
Unterdrückung des schädlichen Treibens durchzuführen.

Die Sicherheit des Landes und der deutschen
Truppen machten deshalb die Verhängung des Aus¬
nahmezustandes notwendig . Die dänische Regierung
hat , wie amtlich mitgeteilt wird , am 29. August dem
König ihr Abschiedsgesuch cingereicht
und sofort aufgehört , zu fungieren . Die Verwaltung
in den Ministerien und Eeneraldirektoratcn wird bis
auf weiteres von den betreffenden Departementchefs,
Generaldirektoren bszw . Direktoren geleitet . Vor
ihrem Rücktritt erließ die Regierung eine Erklärung,
in der sie alle Staatsbeamten aufförderte , auf ihren
Posten zu bleiben und ihre Tätigkeit zum besten für
Land und Volk fortzusetzen . Die Lage im Lande ist
völlig ruhig.
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Vlanta auffaffdjem Rute
Tiornan von fjans Rapplet

(20 . Fortsetzung)
Die ferne Brandung kündet von unermeßlichen

Weiten . Die Wolken segeln am hohen Himmelszelt
fernen Zielen zu. Sic tragen die Sehnsüchte des ein¬
samen Mannes mit sich auf ihrer Bahn.

Ein Segel bauscht sich silbern über den Wassern.
Im Fischerboot sitzt Arnd am Bug und blickt

hinab in das Meer , das um den Kiel rauscht.
Run ist das Festland erreicht . Der Weg nach der

Stadt liegt vor dem Schiffseigner . Er atmet tief
auf und umfaßt ein letztes Mal die Wunder des
Ozeans . Ein wenig neue Kraft ist in ihm . Dieses
Wenige muß ihn aufrechthalten , um die Schwere
seines Schicksals ertragen zu können.

Im Verwaltungsgebäude ist es still . Auf dem
Schreibtisch liegt ein Brief der Versicherungsgesell¬
schaft. Mit müder Geste nimmt Arnd das Blatt auf
und liest , daß man bereit sei, die Versicherungssumme
für den verloren anerkannten Frachtdampser .Blanka'
am folgenden Tage zur Auszahlung zu bringen.

Das ist gewiß sine erlösende Nachricht , und den¬
noch weckt sie in dem Schiffseigner keine Freude.
Ihm ist, als halte er nur die Bestätigung in seinen
Händen , daß die Geliebte wirklich den Tod gefunden
hat.

Eine Tür klinkt leise . Arnd Hennings hört sie
nicht . Er hat sein Gesicht in die Hände vergraben.

Da nähert sich ihm ein Schritt
„Herr Guske — ? "
Der Mann springt auf und wendet sich mit schreck¬

geweiteten Augen um.
Maralde von Düring steht vor ihm . Ein starres

Lächeln ist um ihren Mund.
„Ich wußte es " , sprach sie mit bebender Stimme.
„Vom ersten Tage an . da ich dich sah, fühlte ich,

daß nicht Arnd Hennings , sondern mein Jugend¬
freund Arnold Guske in die Heimat zurückkehrte ."

Schwer stützt lick) der Mann mit den Armen auf
den Tisch. Kein Wort kommt über seine Lippen.

„Ich weiß nicht , was dich damals bewog , die
Heimat zu verlassen , ohne von mir Abschied ge¬
nommen zu haben ", fährt die Frau fort . „Ich weiß
auch nicht , was dich bewog , plötzlich zurllckzukehren als
ein anderer . Unter falschem Namen . Nur eins weiß
ich jetzt : Daß dir Gefahr droht . Deshalb kam ich zu
dir ."

Das Gesicht des Mannes strafft sich wieder . Es
wird kantig und verschlossen. Wie eine Maske ist es—
so hat Blanka einst gesagt.

'„Gefahren schrecken mich nicht " , spricht er . „Ich
bin fünfzehn Jahre lang von ihnen umgeben
gewesen ."

Ganz dicht tritt Maralde von Düring zu ihm
heran . Heiß streift ihr Atem sein Gesicht . Ihre Augen
sind groß und zwingend.

„Du wirst tun , um was ich dich bitte , Arnold
Guske ! Es gibt nur eins für dich : Flucht !"

Da schüttelt er den Kopf . Ganz ruhig und über¬
legen ist er jetzt.

„Nein . Das werde ich nicht tun ."
Ein Zeitungsblatt knistert in seiner Hand.
„Da ! Lies !"

Er schlägt es auf.
„Wer ist Arnd Hennings ? " steht es in großen Let¬

tern auf der ersten Seite der ausländischen Zeitung.
Der Mann überfliegt die Zeilen.
Arnd Hennings in Rußland an einer Schutz-

verletzung gestorben . Ein Betrüger hat die Papiere
des Toten gestohlen und sich an dessen Stelle gesetzt.
Das Verschwinden der .Blanka ' ist ein Versicherungs¬
betrug . Der Dampfer ist auf .Bestellung ' unter-
gegangcn Blanka Lutterbeck , die Erbin Günther
Hennings , mußte in den Tod geschickt werden . Ein
teuflischer Plan , von eiv -m Verbrecher ohne
Herz und Gewissen erdacht . Wie lange wird man
diesem Verbrecher noch Zeit lassen , seine verruchten
Pläne durchzuführen?

Die Fäuste des Mannes packten das Zeitungs-
Watt und zersetzten es.

„Gemeinheit !"
„Heut - steht es in einer ausländischen Zeitung.

Morgen 'werden unsere Blätter die ausgeworfenen

Fragen erörtern . Willst du diese Schande abwarten,
Arnold Guske ? "

Die Stimme der Frau ist mahnend und be¬
schwörend.

„Ich bleibe !"
Maralde von Düring legte ihm eine Hand auf den

Arm.
„Warum bist du so trotzig ? Siehst du nicht , daß

mir sehr viel daran liegt , dich in . Sicherheit zu
wissen ?"

„Du glaubst , daß ich ein Verbrecher bin ? " lautete
seine Gegenfrage.

Die Frau wich seinem Blick aus.
„Ich — ich weiß es nicht !" murmelte sie.
„Das genügt mir " , sprach er hart . „Alles steht

gegen mich. Ich trage einen falschen Namen . Jawohl,
ich bin Arnold Guske . Aber ich bleibe trotzdem hier ."

„Obwohl alles zu Ende ist? "
„Ja ."
„Und wenn ich dich herzlich bitte , noch heute von

der Leitung des Unternehmens zurückzutreten ? "
„Das kann ich nicht !"
„Es ist schade um dich, Arnold Guske . Du rennst

in dein Verderben . Was könnte dich noch hier
halten ? "

„Die Erfüllung einer Pflicht . Aber davon weißt
du nichts , Maralde . Du wirst mich nicht verstehen,
wenn ich auch in Zukunft nichts anderes sein kann als
Arnd Hennings . Wenn du etwas für mich tun willst,
so bitte ich dich nur um eins —"

„Und das ist - ? "
„Schweigen !"
Maralde von Düring trat zum Fenster und starrte

lange auf die Straße hinab.
j,Weißt du , Arnold Guske , daß du mich mit deiner

Forderung , ruhelos machst? "
„Ich weiß es . Wirst du trotzdem schweigen können ? "
Wie ein Hauch , dem Manne kaum ver >-ehmbar,

kam es über ihre Lippen.
„Vielleicht —." *
„Sie wissen Herr Hennings , welche An¬

schuldigungen gegen Sie in der Oeffentlichkeit erhoben
werden " , begann der Untersuchungsrichter die Ver¬
nehmung des Schiffseigners . „Man hatte zunächst er¬

wartet , daß Sie gegen die Behauptungen der betref¬
fenden Zeitungen klagbar Vorgehen würden ."

„Ich denke nicht daran . Was kümmert mich das
Geschwätz dieser ausländischen Zeitungsschreiber ?"

„Die Berichte enthalten einige Punkte , die nicht
so ohne weiteres von der Hand zu weisen sind . Haben
Sie Ihre Ausweise mitgebracht ? "

Der Reeder reichte ein Bündel Papiere über den
Tisch.

„Hier ist alles , was ich von Rußland mitnahm ."
„Danke . Wir werden die Ausweise einer genauen

Prüfung unterziehen . Bis diese beendet ist — es
dürften einige Tage vergehen — wollen Sie sich,
bitte stets zur Verfügung der Behörden halten . Sie
bleiben also dabei , der Sohn des verstorbenen
Reeders zu fein ? "

„Ja . Ich bin Arnd Hennings ."
Keine Muskel regte sich in dem harten Antlitz

des Schiffseigners , als er das sagte . Die Augen
blickten ruhig und fest.

„Wir haben keinerlei Beweise in der Hand . Ihnen
diese Behauptung zu widerlegen . Ich mache Sie trotz¬
dem daraus aufmerksam , daß Sie unter Bcwackiung
stehen . Jeglicher Versuch einer Flucht ist zwecklos."

„Ich denke gar nicht daran , die Flucht zu ergreifen:
für mich besteht keinerlei Ursache dazu ."

„Das freut mich, Herr Hennings . Ich hoffe selbst,
daß uns bald gelingen möge , die mißliche Angelegen¬
heit endlich zu klären ."

Damit war der Schiffseigner entlassen.
Im Arbeitszimmer des Verwaltungsgebäudes

wartete Volker Frahne . Er hatte am Fenster ge¬
standen und atmete wie von einem schweren Druck
befreit auf , als er die hohe Gestalt des jungen
Reeders auf der Straße gewahrte.

„Nun , Vater Frahne , was gibt es neues ?" fragte
der eintrctende Schiffseigner mit klarer unbe¬
schwerter Stimme.

„Es gibt Neues , aber nichts Gutes . Woher sollte
das auch kommen . Da Zweifel oufgstaucht sind, du
könntest nicht der Sohn Günther ^ ennings ' sein , hat
die Verstcheriinasoeselllchast erneut die Auszahlung
der uns zustehsnden Summe verweigert ."

(Fortsetzung folgt)
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Was der Frühlingswind ungebärdig und stürmisch
über das Land trug , die Sehnsucht, die sonnig-warme
Sommermonde in die Reife hoben, glüht nun an der
Schwelle des Herbstes noch einmal auf in stillen,
bunten Stunden und ist wie ein Erinnern , das schön
und stark, aber auch vom Schmerz der Vergänglich¬
keit überschattet ist.

Alle Farben bluten und brennen sich aus mit
letzter Kraft . Die Felder , auf denen das hohe, gelbe

/ Korn rauschte, sind leer. Die Silhouette des
pflügenden Bauern oder der Bäuerin zeichnet sich in
einem peilmutterhellen , unruhigen Himmel, an dem
unrastige, weiße Wolken ihr Spiel treiben . Zwischen
dem stumpf gewordenen Laub der Obstbäume leuchten
die reifen Früchte, geworden und gewachsen aus
kleinen Blüten , die der Lenz einst wartete . Ueber das
müde Grün der Wälder legt sich ein zauberisches
Gespinst von verhalten glühenden Farben , wie kein
Maler sie auf seiner Palette hat . Und der Mensch
erschauert vor der zerbrechlichen Schönheit des
nahenden Herbstes und vor den frühen Schatten, die
lange Arme und einen kühlen Griff haben.

Ein Abschied ist gekommen, — aber man lächelt
tapfer ; eine Wehmut ist da, — aber man muß sie
überwinden , derweil das ewighungrige Herz sich ver¬
stohlen an irgendein tröstliches Geschehen der Nähe
klammert : an eine späterblühte Rose, an «inen

' schillernden Schmetterling , der über die Asternbeete
gaukelt.

Auf einem Spaziergang siehst du überrascht die
ersten Herbstzeitlosen, die heimlich aufgestanden sind
in der mattschimmernden Wiese. Nachdenklich und
zögernd setzest du Fuß vor Fuß, — man entgeht dem
Unentrinnbaren nie ! Die Fäden des Altweiber¬
sommers hängen sich spielerisch vor dein Gesicht und
deinen Weg, — du streifst sie mechanisch ab, damit
das Auge klarer schauen und der Schritt in das Kom¬
mende sicherer sein kann. A. PI.

RiMunawelsrnder Appell
Hauptbannfübrer Ernst sprach zur HJ .-Führ «rschait

Im Rahmen der wöchentlich stattfindenden
Führerarbeitsabende sprach K.-Gebietsführer Ernst
zum erstenmal zu den Führern der Hitler -Jugend
des Bannes 80. Durch ein Musikstück und gemein¬
sames Lied wurde der Arbeitsabend eingeleitet . In
klaren nicht mißzuverstebenden Worten gab Hauot-
bannführer Ernst ein Bild von den derzeitigen Auf¬
gaben der Hitler -Jugend . Er wies unter Heraus¬
stellung grundlegender Gedanken des Führers,
aus seinem Buch „Mein Kamps" auf die grobe Auf¬
gabe des Hitler -Jugend -Fübrers , die in der Erzie¬
hung des jungen deutschen Menschen ihre Erfüllung
findet , hin.

Mit einem kurzen Schlußwort des K.-Bannführers
Oberstammführer Hemberger  und einem Kampf¬
lied der Hitler -Jugend schloß der Führerarbeitsabend.

Betr. vermißte Afnkakäw.pfer
Zur Aufforderung der Wehrmacht vom 30. Mai

an di« Volksgenossen, die Wehrmachtangehörige auf
dem nordafrikanischen Kriegsschauplatz vermissen,
sich an die zuständigen Wehrmeldeämter zu wenden,
wird mitgeteilt : Es besteht die Möglichkeit, daß
Meldungen der Feindseite , di« die Wohnorte der
Kriegsgefangenen nicht enthalten , nicht an die An¬
gehörigen weitergegcben werden können, wenn von
diesen keine Vermißtenmeldung vorliegt . Nunmehr
nimmt auch jedes Mitglied des deutschen Roten
Kreuzes Meldungen entgegen ; die Angehörigen von
vermißten Afrikakämpfern können sich nun sofort an
ein örtliches Mitglied des Deutschen Roten Kreuzes
bezw. an die Kreisstelle des Deutschen Roten Kreu¬
zes wenden. Bei der Meldung sind anzugeben: Name,
Vorname , Dienstgrad, Geburtstag , Geburtsort , Feld¬
postnummer, Datum der letzten Post, Meldung der
Truppe , Name und Anschrift der Angehörigen.

Was ist bei Verschütteten zu tun?
An erster Stelle steht der Versuch zur sofortigen

Bergung der Verschütteten durch alle verfügbaren
Kräfte . Der kürzeste Weg ist in vielen Fällen durch
Mauerdurchbrüchc und Notausgänge . Nach Lage der
Dinge also zuerst hier versuchen. Trotzdem sofor¬
tige Meldung  in erster Linie direkt an die
Polizei unter gleichzeitigerVenachrichtigungdes RLB .-
Blockwarts. Genaue Angaben beschleunigen die Ent¬
sendung von Hilfe ! Der Luftschutzwart des Nachbar¬
hauses übergibt der eintreffenden Rettungsmann¬
schaft den Lagsplan des Luftschutzraumes im be¬
treffenden Haufe.__

Wann müssen wir verdunkeln?
1. September von 21,19 bis 6.07 Uhr

In der Zeit der Not erst erweist sich der Wert
Start zum neuen Kriegs- WHW. - Die Heimat wird ihre Pflicht erfüllen

Noch niemals hat der Beginn"des neuen Kricgs-
winterhilfswerkes so sehr wie diesmal im Zeichen
härtester Belastung weiter Kreise unseres Volkes ge¬
standen. Das weist ganz von selbst dem WSW.
neue umfangreiche Aufgaben zu, die im weitesten
Sinne der Betreuung der durch den britischen Luft-
tcrror heimgesuchten deutschen Familien dienen.
An dem Aufbau des Winterbilfswerkes hat das
deutsche Volk in einer vorbildlichen Gemeinschafts¬
arbeit zehn Jahre gearbeitet — jetzt kommt seine
grobe Bewährungsprobe . Denn mit sozialen Werken
ist es immer so, daß sie ihren Wert erst in Zeiten der
Not und härtester Anforderungen beweisen müssen,
und genau so bewährt sich eine Eemeinschast nicht in
ruhigen Zeiten , in denen sie wohl wuchs und er¬
starkte, sondern im Augenblick des höchsten Einsatzes.

Das deutsche Volk bat es in diesen letzten Wochen
und Monaten Tag für Tag erlebt , welche ungeheure
soziale Tat seinerzeit mit der Schaffung der NSV.
getan worden ist. Denn ohne dieses gewaltige so¬
ziale Werk, das von unserem ganzen Volke gemein¬
sam getragen wird , wäre es nicht möglich, all der
Not und des Leides Herr zu werden, in all den
Hunderttausenden von Fällen sofort mit tatkräftiger
Hilfe einzugreisen, in denen der Feind Zerstörung
und Terror über deutsche Frauen und Kinder , über
ganze Städte gebracht hat . Wenn heute unser Volk
trotz dieser täglich neuen Belastungsproben dennoch
innerlich ungebrochen und von einem unerschütter¬
lichen Siegcswillen erfüllt ist. so liegt der Grund
nicht zuletzt in dem täglichen praktischen Erleben
dieser groben helfenden Gemeinschaft, die uns alle
trägt und die aus unserem Volke herausgewachsen ist.

Die Härten der letzten Krieg^monate haben das
deutsche Volk innerlich nicht schwächer, sondern stärker
gemacht, denn sie haben bewiesen, daß auch die
schwersten Lasten des Krieges durch den gemeinsamen
Willen überwunden werden können. Das Bild des
Krieges hat sich gewandelt. Auch die Heimat ist zu
einem Kriegsschauplatz geworden, auf dem die anglo-
amerikanischen Terroristen gegen deutsche Frauen und
Kinder und damit gegen die biologische Substanz
unseres Volkes kämpfen. Das Kriegs -WHW. ist, im
Rahmen der NSV ., in diesem Kampfe eine der
stärksten Waffen zum Sieg . Im Zeichen des WHW.
nimmt die Nation Mutter und Kind in ihre Obhut
und schützt damit die Zelle des Volkes, die das Leben
der Nation garantiert . Wenn wir heute, an der
Schwelle eines neuen Kriegs -WHW., uns fragen
wollten , was das WHW. für unser Volk bedeutet,
so braucht man nur einmal darüber nachzudenken,
was das Fehlen der zahllosen Hilfsstellen für Mutter
und Kind, der Kindergärten und Jugendheimstätten,
der Erholungsheime und der gesamten NSV .-Bc-
treuung bedeuten würde — sie alle sind zu einem
unüberwindlichen Faktor des deutschen Lebens¬
kampfes geworden.

Um so stärker aber ist die Pflicht jedes einzelnen
von uns , dieses Werk, das jetzt seine härteste Be¬
lastungsprobe besteht, mit allen Kräften zu stützen
und zu fördern. Unsere Soldaten erwarten von der
Heimat , daß wir mit unseren Problemen der Not
selbst fertig werden. Und diese Erwartung werden
wir alle im vollen Umfange rechtfertigen.

. . Felder , die sieh bitter rächen können“
Wichtige Lehren aus ernsten Erfahrungen - Eiserne Ruhe bezwingt den Terror

Wir haben an Ruhr und Rhein maßgebende zeitig eingreifen . Also: Möbel aus brennenden
Leute gefragt , welches die größten Fehler der Häusern aus die Straße werfen, ist sinnlos.
Bevölkerung sind — tot,  während und nach
Luftangriffen.

Vor Luftangriffen , so wurde uns gesagt, ist
mangelnde Vorbereitung der größte Fehler . Man
muß sich darüber klar sein, daß es im Ernstfall aus
dem Brunnen kein Wasser, aus der Leitung kein
Licht und von den Feuerwehren keinen Helfer geben
kann. Darum muß man sich geistig darauf einstellen,
sich ielbst zu helfen, muß sich vergegenwärtigen , in
welche Lagen man kommen kann und wie man diesen
am besten entgegeutritt . Daraus ergibt sich dann
ganz von selbst, dob man z. V. in seinen Luftschutz-
kosfer all das legt, was immer wieder empfohlen
wird , auch Besteck und Ebaeschirr.  Man wird
nicht vergessen, die Gasmaske mit in den Keller su
nehmen, ebenso die Geräte zum Löschen griffbereit
zu hallen , desgleichen den Sand . Und so ist es auch
klar, daß man sich genau darüber unterrichtet : Wie
gehe ich einer Stabbrandbombe , wie einer Phosphor-
brandbombe zu Leibe?

Nach Luftangriffen erschwert die Einwohnerschaft
betroffener Häuser der Polizei die Nachforschungen
ungemein , wenn sie sich nicht, ehe sie sich auf eigene
Faust anderswohin begibt, auch bei der Obdachlolen-
sammelstelle meldet. Rückfragen von Bekannten , Ver¬
wandten usw. kann die Polizei ja gar nicht beant¬
worten , Suchaktionen oft gar nicht beenden — wenn
sich die Betroffenen nicht sofort melden.

Man sieht aus allem : Fahrlässigkeit vorher,
Angst während und Gedankenlosigkeit nach Luftan¬
griffen sind Fehler , die sich bitter rächen. Sich jede
mögliche Lage, wie sie während der Luftangriffe
eintrcten kann, vorher vergegenwärtigen , um ihr
bewachsen zu sein — das hat vielen nicht nur die
Habe, sondern auch das Leben gerettet . Unser Haus
muh nickt getroffen werden, wir hoffen es — aber
wenn , dann müssen wir gewappnet sein!

Wein, ein lebenswichtiges Bedürfnis
Während der Luftangriffe , so versicherten uns

erfahrene Frauen und Männer aus dem Ruhrgebiet,
ist es der größte Unsinn, zu glauben , man brauche
noch nicht in den Keller zu geben, weil es noch nicht
ichießt. Bomben können fallen, ohne daß geschossen
wird , besonders dann , wenn unsere Jagdikllgzeuge
die feindlichen Bomber verfolgen. Das Nichi-in-den-
Keller-gehen hat auch gerade bei Tagesalarm schon
viele unnötige Todesopfer gefordert.
Nicht aus  dem Keller gehen ist genau so unver¬
antwortlich . Kontrollgänge sind notwen-
d i g. Denn (es gibt immer kürzere oder längere
Pausen während eines Bombenangriffes ) nur durch
regelmäßige Kontrollgänge werden Brände im Ent¬
stehen bekämpft, ehe es zu spät ist.

Die Angst vor den Flammen ist ein weiterer
großer Fehler , weil Flammen oft viel gefährlicher
aussehen, als sie in Wirklichkeit sind. Bei ener¬
gischer Bekämpfung können sie sehr oft da noch ge¬
löscht werden, wo ein Ängstlicher verzagt. Bis ein
Stockwerk ausbrennt und das Feuer auf das untere
übergreift , vergeht etwa eine Stunde . Diese Zeit
nützt man in erster Linie dann in vernünftiger
Weise, wenn man den Brand angeht , solange es
irgend möglich ist, anstatt das Feuer brennen zu
lassen und Kräfte , die man klugerweise zum Löschen
einsetzt, zum Hinauswerfen oder Hinausschleppen von
Möbeln aus unteren Stockwerken mißbraucht. Erst
löschen — dannber gen!  Auch das ist im Ruhr¬
gebiet praktisch erprobt . Ganze Straßenzüge können
ausbrennen , wenn nicht ein paar tapfere Leute recht¬

vmc inrrrrnirrenors vrrraivgrrillirsurirlt
Zum Recht der Marktordnung wird in der von

Staatssekretär Herbert Backe herausgegebenen Zeit¬
schrift„Deutsches Agrarrecht" ein Reichsgerichts-
nrteil  veröffentlicht , das die Frage entscheidet, ob
Wein zum lebenswichtigen Bedarf der Bevölkerung
im Sinne der Krtegswirtfchaftsverordnung gehöre.
Die Entscheidung des Reichsgerichts geht von der
Auffassung ans , daß Wein im allgemeinen ein
Eenußmittel sei.

Wenn Eenußmittel einer öffentlichen Bewirt¬
schaftung nicht unterliegen , dann können sie als
lebenswichtig nur gelten , wenn ein erheblicher Teil
der Bevölkerung an sie gewöhnt ist nud sie nur schwer
entbehren kann. Das sei beim Wein allerdings für
die einzelnen Gegenden in Deutschland verschieden.
Zum lebenswichtigen Bedarf der Be¬
völkerung gehöre der Wein im allge¬
meinen in den Haupterzeugungsgebie-
t e n. Dort spiele er in der Getränkeversorgung eine
recht erhebliche Rolle. Er sei dort auch nicht nur Ee¬
nußmittel für einzelne Schichten der Bevölkerung,
sondern ein herkömmliches und übliches
Getränk,  das von breiten Schichten der Bevölke¬
rung genossen werde. Darüber hinaus werde man
aber auch annehmen können, daß der Wein insoweit

-als lebenswichtiges Bedarfsgut anerkannt werden
muß. wenn er in Form besonderer Zuteilungen der
Beovlkerung zugcwiesen wird . Die Lebenswichtig-
kcit des Weines werde durch besondere Maßnahmen
der Bewirtschaftung anerkannt , die eine gerecht«
Verteilung gewährleisten sollen.

RmmmUUcc  wie ffUiuckiicuisen. sd&st
Hans Albers, der bezwingende Titelheld im "neuen Farbfilm der Ufa

Dieser Tage läuft im hiesigen
Uia-Palast der vielbesprochene
Film „M ü n chh a u s e n" an.
Unsere Leser wird eine Charak¬
teristik interessieren, die Hans
Ä l I>e p s, dem Titelhelden, ge¬
widmet ist, der bekanntlich feine
ruhmreiche Laufbahn am Wies¬
badener Residenz-Theater begann.

Eigentlich hat er ja immer
ein bißchen Märchen gespielt.
Ob es der Stoff wollte oder
nicht, ob er ein Herr im Frack
oder ein ruppiger Wirtshaus¬
bruder war — es spann sich
um ihn eine Aurea , ein roman¬
tischer Schimmer umgab seine
so erdhafte, athletische Er¬
scheinung. Oft kam dieser Wir¬
kung der Stoff entgegen. Er

wurde der Held von vielen Abenteurerfilmen , in
denen er das Unmögliche möglich machte. Doch was
da fesselte, war nicht allein die ans Wunderbare
grenzende Kühnheit der körperlichen Leistung. Er
trug in sich das Wesen eines fahrenden Ritters , der
auszog. irgendein Unrecht aus der Welt zu schaffen.
All sein deftiger Humor, all das Unbändige, die
sprengende Lebensfülle seiner Gestalten täuschten
sticht über eine gewisse Traumscligkeit , die ihn mit
Aner Welt jenseits der greifbaren Dinge verband.
Wenn er sein Lied von der Recperbahn oder einen
ausländischen Song mit seiner rauhen Stimme zu
Gehör brachte, schwang da nicht etwas Sehnsüchtiges
wit , Heimweh oder Fernweh , leuchtete um ist» nicht
die ganze Romantik des Seemannslebens auf?

Diesem ursprünglichen Zug seiner künstlerischen
Gristenz entsprach nicht immer eine Vorlage von dich¬
terischem Belang , so viel auch an Aben:euerlichem

5 'n seine Rollen hineingetragen wurde. Es war zu

bewundern, wie er aus Häckerling Gold, aus ganz
primitiven Schablonen nichts Geringeres als
Menschen zu machen wußte. Dennoch wünschte man
sich immer für diesen Schauspieler mit dem unter¬
nehmungslustigen Nomantikerherz die Rolle , die ihm
ganz wesensgerecht wäre.-

Nun ist sie ihm geboten worden : Münchhausen!
Wer kennt ihn nicht, den famosen Lügenbaron , von
seiner Kinderzeit her . . . Aber sollte denn eine
filmische Kinderkomödie mit Hans Albers geschaffen
werden? Mit Verlaub ! Wer den Münchhausen aus
dem Volksbuch kennt, wie es uns der Dichter Gott¬
fried August Bürger vermittelt hat , der weiß zur
Genüge, daß sich hinter den Fabeleien des Auf¬
schneiders ein poetischer Sinn verbirgt . Die Phantasie
macht ihre große Neise durch ein Wunderland , hebt
die Gesetze auf , die uns Sterbliche an das Gewohnte
fesseln. Die ewige Sehnsucht nach dem Unerreichbaren,
dieselbe Sehnsucht, die Ikarus beflügelte , findet Er¬
füllung in der Welt einer Baganten -Natur , deren
Fabulier -Freude eigentlich zu Unrecht als Lüge ge¬
scholten wird.

Münchhausen segnet am Ende den Augenblick, da
er von der Gnade, niemals altern zu können, erlöst
wird . Er will nicht jung bleiben, wenn die liebsten
Menschen dem Lebensende zustreben. Doch schließlich
nur in seiner natürlichen Begrenzung kann der Erd¬
geborene, auch der glücklichste Wolkenkuckucksheimer,
den Frieden seines Herzens finden.

In der Flucht einer zauberhaften Ballade —
wirklich bunt ist sie, denn dieser von Josef von Bakq
inszenierte Ufa-Film wurde als Farbfilm gedreht —
werden wir nun Hans Albers die unwahrschein¬
lichsten Dinge vollbringen sehen. Bald werden wir
vergessen, daß er seine Taten nur erzählt, bald
werden wir alles , im Banne seiner Phantasie , für
wahr nehmen müssen. Wem anders als ihm werden
wir es zutrauen können, daß er mit seinem Pferd

mitten durch die Prachtkutsche einer Dame setzt, daß
er auf einer Kanonenkugel ins türkische Lager fliegt,
Sag er sich in einer Montgolfiere zum Monde erhebt?

Hans Albers hat nicht nur die körperliche
Elastizität , er hat auch den unwiderstehlichen
Schimmer einer romantischen Unternehmungslust in
den Augen, er hat die Grandezza des Auftretens und
den verwegenen Humor, die diesen deutschen Don
Quichotte auszeichnen. So dürfen wir uns auf ihn
freuen, wie wir uns als Kinder auf das Münchhausen-
Buch gefreut haben. Nicht zuletzt dürfen wir darauf
gespannt sein, wie der Herenmeister-Film funktioniert,
wie er mit dem großen SchwindelNreier um die
Wette läuft . f . K.

Tanzspiele im Deutschen Theafer
Das Deutsche Theater in Wiesbaden wird in der

kommenden Spielzeit auch dem Tanz eine besondere Pflege
zuteil werden lassen. So sind die nachstehenden Erstauf¬
führungen vorgesehen: „Don Juan " von Gluck, „Der
Zaubcrladen"  von Rofsini-Respighi, „Kirmes in
Delft"  von Reutter. „D a s Do rf unter dem
Gletscher"  von Sutermeister „V a g a b u n d en" von
Schneider, „S y m p h o n i sche Tänze"  von Kodaly und
„Der Glasbläser"  von Sobanski.

Spielbeginn in Mainz
Das Mainzer Städtische Theater «öffnete am

Dienstag, 31. August, die neue Spielzeit mit dem Lustspiel
„Die Nacht in Siebenbürgen" von Nikolaus Asztalos. Die
erste Neuinszenierung der beginnenden Saison bringt das
Schauspiel am kommenden Samstag mit Johann Nestroys
musikalischer Posse „Lumpacivagabundus" heraus.

Bevorstehende Uraufführungen.
Eie kommende Spielzeit wird als Uraufführungeneine

Reihe historischer Schauspiele bescheren. Rehberg hat sich
„Karl V." zum Helden erwählt, Felix Lützkendorff rückt
in den Mittelpunkt seines Dramas die Gestalt „Fried¬
richs II .", Heinrich Zerkaulen entwickelt an Maximilian
und Maria von Burgund den Reifeprozeß des persön¬
lichen Jchs zum dienenden und herrschenden Wir des
künftigen Kaisers in seiner „BurgundischenHochzeit".
Hans Franck. vor 25 Jahren mit der „Godiva", einer der
erfolgreichsten Bühnendichter, schrieb um die Gestalt des
Großen Kurfürsten ein heiter beschwingtes Spiel, das
Lustspiel„Der bezahlte Kuß". Herybert Menzel, der ein«
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Um unsere Mker
Kein» Vergnügungsfahrten mit Pferdefuhrwerken

Vergnügungsfahrten mit Pferdefuhrwerken , di«
der gewerbsmäßigen Beförderung von Personell
dienen, haben nach einem Erlaß des Reichsverkehrs¬
ministers während der weiteren Dauer des Krieges
grundsätzlich ' zu unterbleiben.  Aus¬
nahmen sind nur int  Rahmen der Wehrmachts¬
betreuung für Verwundete, Erkrankte und Erholungs¬
suchende zulässig. In Frcmdenverkehrsgemeinden ohne
Bahnstation dürfen Pferdeomnibusse, -droschken und
ähnliche Fuhrwerke für den allgemeinen Personen-

Der KLB.-Sonderzug aus dem Gau Main -Fran¬
ken trifft heute, Mittwoch, 18.37 llhr , im Haupt¬
bahnhof Wiesbaden ein.

verkehr nur zur Beförderung der Erholungsuchenden
und ihres .Gepäcks zwischen Herbergsort und Bahnhof
eingesetzt und benutzt werden. Heber die Notwendig¬
keit eines derartigen Verkehrs, einschließlich der
Ausführung von Fahrten mit Pferdefuhrwerken im
Rahmen der Wehrmachtsbetreuung , entscheidet in
Zweifelssällen die Polizeibehörde . Soweit hierdurch
Fuhrleute , Pferde und Fahrzeuge verfügbar
werden, haben die Polizeibehörden dem zuständigen
Bevollmächtigten für den Nahverkehr hiervon Mit¬
teilung zu machen, damit dieser sie entsprechend ihrer
Eignung entweder auf Grund freiwilliger Verein¬
barung oder im Wege der Beorderung in kriegs¬
wichtige Arbeit einfetzen kann.

Tapferkeit vor dem Feinde
Uffz. Heinrich Kramer,  Wiesbaden , Rauen-

thaler Straße 6, wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe ausgezeichnet.

*

Das Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe mit Schwertern
erhielt Eefr . Erwin V o ß, Medenbach über Wies¬
baden, Obergasse 34.

Nachrichten aus dem Leserkreis. Das Fest der gol¬
denen Hochzeit feiern am 2.  September Philipp
Hofmann  und Frau Karoline , geborene Pe¬
ters , W.-Bierstadt , Schulstraße 9a. Am gleichen Tag
wird Frau Ottilie Moritz,  Wiesbaden , Zieten-
ring 13, 84 Jahre alt.

Eierzuteilung . In der 53. Zuteilungsperiode
(23. August bis 19. September 1943) erhält jeder
Versorgstngsberechtigte auf den Bestellschein53, Ab¬
schnitt a ab sofort ein (Ei.

Unfälle. Ist der Mainzer Straße kam ein Radler
zu Fall und zog sich schwere Armverletzungen zu. —
In einem Hause der Nheinstraße fiel eine Frau so
unglücklich, daß sie sich innere Verletzungen zuzog. —
In der Dotzheimer Straße rutschte ein junges Mäd¬
chen beim lleberqueren des Fahrdamms aus und
erlitt eine Knöchelbruch.

Aus W.-Frauenstein . 2n der „Krone" fand eine
Generalversammlung der An- und Vcrkaufsgenossen-
schaft statt. Es wurde einstimmig die Verschmelzung
mit der Spar - und Darlehnskasse «GmbH, beschlossen.
Dem Kriegswinterhilsswcrk wurden aus dem Rein¬
gewinn 100 RM . überwiesen.

Jugendarrest und DAF .-Gerichtsbarkeit . Der
Oberste Ehren - und Disziplinarhof der Deutschen
Arbeitsfront hat sich mit der Frage beschäftigt,
ivie weit eine Verurteilung zu Jugendarrcst eine
DAF .-gerichtliche Maßnahme nach sich zieht. Er
kommt zu dem Schluß , daß durch den Jugend¬
arrest in seiner Eigenschaft als Zuchtmittel der
erzieherische Zweck eines Eyrenverfahrens be¬
reits erfüllt ist und daß aber auch bei Freiheits¬
und Geldstrafe Zurückhaltung geübt wird.

Betr . : Fahrer von Eeneratorfahrzeugen . Häufig
kann man beobachten, daß die Fahrer von Generator¬
fahrzeugen beim Entschlacken des Generators die
Schlacke und Asche einfach auf die Fahrbahn ent¬
leeren. Damit wird die Straße nicht nur verunrei¬
nigt , sondern zum Teil auch zerstört, denn die heißen
Schlacken verursachen aus Schwarzdecken Verbren¬
nungen bezw. Versprödungen. Die unvorsichtigen
Fahrer können für den durch sie entstandenen Scha¬
den nicht nur haftbar gemacht, sondern auch bestraft
werden.

Schäden durch Vernebelungen . Der Präsident des
Reichskriegsschädenamts gibt Richtlinien für die Be¬
handlung von Entschädigungsauträgen wegen Schä¬
den durch Vernebelungsmaßnahmen . Soweit das Ab-
blasen von Nebel zum Schutze gegen Kampfmaßnah-
mem erfolgt , werden die durch derartige Abwehrmaß¬
nahmen unmittelbar verursachten Schäden als
Kriegssachschädenbehandelt , auch wenn der erwartete
Angriff nicht erfolgt . Es ist jedoch stets auch zu prü¬
fen, ob bei der Entstehung des Schadens etwa ein
Verschulden des Geschädigten, insbesondere durch
unvorsichtige Annäherung an die Nebelgeräte , mitge¬
wirkt hat.
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im Weltkrieg spielende Satire über Friedens- und Ee-
schäftsmacherei geschrieben hat, findet auf der heiteren
Seite allerlei Gefolgschaft. Da ist Hans Hoembergers„Im
Cognac fließen keine Tränen", der Wiener Fr. Schrcyvogl
legt eine Komödie„Titania " vor, Weiner Deubel kommt
mit einer Komödie „Hans und Heinrich" zur Urauf¬
führung. Wilhelm von Scholz läßt eine freie Nachdichtung
von Calderons „Ueber allem Zauber Liebe" aufführcn.
„Das Königsopfer", Jakob Schaffners zweites dra¬
matisches Werk, wird in Osnabrück gegeben werden.

Gustav Bosse gestorben
Der Kunst- und Musikbücherverleger Gustav Bosse ist

einem Eehirnschlaq erlegen. Mit ihm ist ein eitriger
Förderer von Kunst und Wissenschaft dahingcgangcn. Er
war Ehrenmitglied der deutschen Brucknergcsellschastund
Inhaber der Brucknerplakette. Jüngst noch wurde ihm die
Ernennung zum Ehrensenator der Universität Köln zuteil.
Mit seinem im Iahte 1912 in Regensburg gegründeten
Musikbuchverlag verfolgte Boffe vor allem'das Ziel, das
deutsche Musikgut durch die Herausgabe guter Mufik-
biicher in weite Bolkskreife zu bringen und in gediegener
Form Wissen und Kenntnis von der deutschen Musik zuverbreiten.

Wir hören am Donnerstag
Um die Hauptsache gleich am Anfang zu nennen: Mit

der Rundfunksendung des 3. Aktes der „M eifterfinger
von Nürnberg"  werden die Bayreuther Festspiclüber-
tragungen abgeschloffcn. Bon 21—22 Uhr (Reichsprogramm)
wird die Festwiese noch einmal lebendig, und unter Lei¬
tung von Hermann Abendroth hören wir Ludwig Sut-
haus mit dem Preislicd des Ritters Stolzing, Paul Schöff«
lcr mit der Ansprache des Hans Sachs, sowie Hilde
Scheppau als Eva, Erich Kunz als Beckmesser. Erich Witte
als David und die Chöre unter Leitung von Gerhard
Sieger. Den Freunden nordischer Musik sei eine Edvard-
Grieg-Eendung empfohlen (Reichsprogramm 20.20 bis
21.10 Uhr).

Im Deutschlandfcnder erklingt ältere und neue
Mustk (Schumann, Werner u. a.) von 17.15—18.30 llhr.

Eine Eichendorff-llraufsiihrung. Die Städtische Bühne
Teschen kündigt als Uraufführung „Spanische Schwänke"
von Cervantes in der Ueberfetzung von Eichendorfs an.

Frau Ajas Puppenspiele. Zdenko von Krafts Komödie
U9.f"".. 2llos Puppenspiele" wurde zur Uraufführung im
Städtischen Schauspielhaus Stuttgart angenommen. Die
Rolle der Frau Aja spielt Jda Wüst, der di« Komödie
vom Autor gewidmet wurde.
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Perdunkle gewissenhaft!
Wo Licht ist, ist Leben . Wo Leben ist, sind Woh¬

nungen , Geschäfte , Werkstätten , Fabriken , Bauernhöse,
Stallungen — kurzum , da ist Volksvermögen . Dieses
will der Feind bei seinen nächtlichen Angriffsflügen
zerstören . Jeder Lichtschein im Dunkeln — schon ein
«ufflammendes Streichholz — kann viele Kilometer
weit sichtbar sein , — um wieviel mehr erst der
Schein , der aus einem erleuchteten Zimmer dringt!
Leben und Eigentum müssen geschützt werden . Gebt
dem Feind keine Anhaltspunkte ! Verdunkelt sorg¬
fältig ! _ . ,

Der Rundfunk am Donnerstag
Reichsprogramm : 18—16 Uhr : Schöne Melodien

zeitgenössischer Unterhaltungsmusik . — 16—17 Uhr : Be¬
schwingte Konzertklänge . — 19.15—19.30 Uhr : Frontbe¬
richte. — 20.20—21.10 Uhr : Edvard -Erieg -Sendung . —
2110—22 Uhr : „Die Meistersinger von Nürnberg " 3. Akt
(Festwiese). Leitung : Hermann Abendroth (Aufnahme aus
Bayreuth ). ,

Deutschlandsender:  17 .15—18.30 Uhr : Sin¬
fonische Musik von Schumann , Suite von Kurt Werner
u. a. — 20.15—21 Uhr: Vertraute Weifen.

KREIS WIESBADEN
GesehSitsslelle : Wil helmitra fj« 15
Ruf » S9 ? J7 • Postscheck ? Ffm. 7*?60

Mittwoch, den 1. September 19«
Bann 80, M- delsuhrung: 19.15 Uhr Dienst der Madel-

FA .-Schar im Heim. ^
Donnerstag, den 2. September 1943

052 . Loreleiring: 20 Uhr Amts- und Zcllenleitersitzung
in der Eeschästsstelle der Ortsgruppe. Uniform, soweit vor-

^OEL . Mitte : 20 Uhr im Saale der Ortsgruppe Bären¬
straße 4 Sprechabend füt die Zellen 1, 2, 3 und 4. Teil¬
nahme : Alls Parteigenossen und Amtswalter der Elle-
derungen und angeschlossenenVerbände der vorgenannten
Zellen . Uniform , soweit vorhanden , , .

OEL. Südend: 20 Uhr rm großen Sitzungssaal des
Landeshauscs Politische-Leiter -Sitzung. Teilnahme : Sämt¬
liche Politischen Leiter einschließlich Blockhelfer, Ange¬
hörige der Parteibereitschaftcn . die Führer und Fuhre-
rinnen der Gliederungen und Walter und Warte der an¬
geschlossenen Verbände . Uniform , soweit vorhanden.

OEL . West: 20 Uhr im Luftschutzhaus Dotzhcimcr Str.
Nr . 24, Eingang durch die Gaststätte, Politischer -Lsiter-
Äppell. Zur Teilnahme verpflichtet sind: Der Ortsgruppen¬
stab Zcllcnleiter und Bl -ckleiter, Führer der Gliederungen,
sowie Mitarbeiter der Ortsgruppe . Uniform , soweit vor-
Händen. _

„Wer in der Volksgemeinschaft ehrlich leben und
gedeihen will , hat tu  Pflicht , pünktlich und gewissen¬
haft in der Erfüllung seiner steuerlichen Obliegen¬
heiten zu sein und seine steuerlichen Dinge vor den
Finanzbehördcn richtig und klar Larzustellen " .

Von dieser Feststellung aus äußert sich der
Staatssekretär im Reichssinanzministerium , Rhein¬
hardt,  in der „Deutschen Steuerzeitung " grund¬
sätzlich über die Beziehungen zwischen Reich , Steuer¬
beratern und Steuerpflichtigen . Für die Unkenntnis
steuerlicher Vorschriften oder Unfähigkeit , ihnen zu
entspechen , kennt Las Gesetz keine Entschuldigung.
Andererseits ist das Steuerrecht nicht Selbstzweck,
sondern besteht um der Volksgemeinschaft willen
und mutz deshalb der Vielgestaltigkeit der Dinge im
sozialen und wirtschaftlichen Leben der Volksgemein¬
schaft laufend angepaßt werden.

Nicht jeder Volksgenosse hat Zeit und Lust,
sich mit den vielen steuerrechtlichen Fragen gründlich
zu befassen . Mancher Steuerpflichtige wird der
Finanzbehörde zur Plage , weil er seine Steuerdinge
nicht oder nicht richtig darzustellen versteht , mancher
macht sich auch strafbar , weil er es versäumte , sich
mit den steuerrechtlichen Vorschriften vertraut zu
machen . So kommt es , Latz viele Volksgenossen des
steuerkundigen zugelassencn Beraters bedürfen . Auch
die Reichsfinanzverwaltung ist an diesen Beratern
interessiert , weil dadurch viele Dinge klarer und
richtiger dargestellt und den Finanzbehörden manche
Arbeiten erleichtert oder gar abgenommcn werden.
Nach den bestehenden Bestimmungen sind die Rechts¬
anwälte und die Notare , sowie die zugelassenen

’ Steuerberater ohne weiteres befugt , geschäftsmäßig
Rat und Hilfe in Steuersachen zu erteilen und als
Bevollmächtigte und Beistände von Steuerpflichtigen
vor den Finanzbehörden aufzutreten . Die durch ein
Finanzamt zugelassenen „Helfer in Steuersachen"
und die ihnen Gleichgestellten , wie Prozeßagenten,
öffentlich bestellte Wirtschaftsprüfer und vereidigte
Buchführer können ebenfalls geschäftsmäßig Rat und
Hilfe in Steuersachen erteilen , sind jedoch nicht âll¬
gemein befugt , als Bevollmächtigte und Beistände
vor den Finanzbehörden aufzutreten . Ein wichtiger
Teil der Tätigkeit der Steuerberater und Helfer in
Steuersachen ist die Hilfeleistung bei der Erfüllung
der Buchsührungspflichten.

Ein Steuerpflichtiger , Steuerberater oder Helfer,
der bei der Führung von Büchern schuldhaft gegen
steuerrechtliche Vorschriften verstößt , kann dadurch den
Tatbestand eines Steuervergehens wie Steuerhinter¬
ziehung usw . verwirklichen . Der Steuerberater oder
Helfer , der die Steuererklärung für einen gewerb¬
lichen Unternehmer anfertigt , darf die Unterlagen,
die ihm der Steuerpflichtige zur Verfügung stellt,
nicht kritiklos hinnehmen . Steuerberater und Hel,er
müssen bei Erfüllung ihrer Obliegenheiten sich von
den Belangen ihrer Auftraggeber , leiten lassen,
dürfen dabei jedoch nicht gegen die Belange der
Volksgemeinschaft und damit des Staates verstoßen.
Es ist Pflicht der Steuerberater und Helfer in Steuer¬
sachen, ihre Auftraggeber richtig zu beraten und ihnen
bestmöglich zu helfen und dabei Hüter der Steuer¬
moral zu sein.

Neues aus aller Welt
Ueberschwemmungskatastrophc in Indien . In

Mittelindien hat sich eine Ueberschwemmungskata-
strophe zugetragen . Sie wurde verursacht durch 21
Dammbruche des Khariflusies im Grenzgebiet von
Nepal . Die Zahl der ums Leben gekommenen Men¬
schen läßt sich bisher nur grob schätzen, übersteigt
aber bestimmt 10 000. Am schwersten betroffen ist die
kleine Industriestadt Jeinagar , in der allein von den
7000 Einwohnern 4000 umgekommen sind.

Wölfe rissen 300 Kinder . In den östlich Nanking
gelegenen Hengshanbergen herrscht eine überaus
starke Wolfsplage . Nach den in Nangking eingegange¬
nen Berichten haben die Wölfe mindestens 300 Kin¬
der gerissen und zuweilen auch Erwachsene ange-
sallen . Jetzt griffen die chinesisch-japanischen Behörden
ein und organisierten ein aus beherzten jungen
Leuten bestehendes Jägerkorps . Es sind auch hohe
Belohnungen ausgesetzt worden : wer einen Wolf
lebendig fängt , erhält 1000, wer einen toten Wolf
adliefert , erhält 800 Dollar.

Ausrottung der Skorpione. Die von Skorpionen
stark heimgesuchte Gegend von Mardin in Südost»
anatolien soll jetzt von diesen Schädlingen gesäubert
werden . Zu diesem Zweck wurden Prämien in Höhe
von 100 Paras , das sind fünf Pfennige pro Skor¬
pion . ausgesetzt . Sie müssen im lebenden Zustand ab¬
geliefert werden , weil die von den noch lebenden
Tieren abgeschnittenen Schwänze in Ankara im
Hygiene -Institut zur Serumbereitung Verwendung
finden sollen . Bisher wurden insgesamt 15 000 Skor¬
pion « gesammelt . _ ^

Sommerfest im NSV .-Kindergarten
Strinzmargarethä , 1. September

Am vergangenen Sonntag fand im Kindergarten
Strinzmargarethä bei herrlichem Wetter das dies¬
jährige Sommerfest statt . Die Kinder kamen im ^ est-
zuq heran , mit Kränzchen und Sträußen geschmückt.
Sie sangen als Auftakt ihr Lied : „Trarira , der
Sommer , der ist da ". Tante Eudrum begrüßte die
Gäste . Anschließend hielt Bürgermeister Weber eine
Ansprache . Er schilderte die Arbeit auf dem Dorf,
die den Müttern manche Erziehungsschwierigkeit
bringt , und dankte der Kindergärtnerin für ihren
liebevollen Einsatz . Dann zeigten die Kleinkinder,
was sie gelernt hatte , kleine Spiele und Volkstänze
wechselten ab , dazu spielte die Ziehharmonika ihre
lustigen Weisen . Es kam das Kasperle, , und in¬
zwischen wurde der Platz für die Wettspiele her-
gerichtet , die Kinder liefen und hüpften mit Begei¬
sterung und durften sich von den nett gebastelten
Sachen einen Gewinn aussuchen . Aber auch die
Eltern kamen zu ihrem Recht , die Väter mußten
Ringe über aufgestellte Weinflaschen werfen . Als
Gewinn gab es Zigaretten . Die Mütter zogen um
die Wette Schürzen an , mußten zum größten Spaß
eine Strecke laufen und wieder ausgezogen am Ziel
sein . Zum Schluß gab es Kaffee und Kuchen , von
den Müttern gestiftet.

—i

„Und dennoch! Oft schon in Gefahre»
war dies die Kraft , aus der man siegt.
Ihr müßt es alle noch erfahre »,

Sportnachrichten
Meisterschaften der Fechter

Hessen-Nassau hat drei Titel zu verteidige»
Dem rührigen Sportgau Mosclland sind die 4. Deut¬

schen Kriegsmeisterschaften im Fechten der Männer und
Frauen übertragen worden , die vom 1. b r s 4. S e p -
t e m b e r in Luremburg ausgerichtet werden . Mit sieben
Meldungen der Fechter und ebenso vielen der Fechterinnen
ist der Sportgau Hessen - Nassau  am stärksten
beteiligt , war er doch auch im Vorjahr mit drei er¬
rungenen Meisterschaften der leistungsstarkste Gau.

In Abwesenheit von Eisenecker gelten auf Florett O t t a
Adam von FE . Wiesbaden.  der vorjährige Zweite,
Losert (Wien ). Wahl (Zella -Mehlis ), Wollermann (Han-
novcr) und Weczerek (Wien ) als aussichtsreichste Bewer-
ber , im Degenturnier Siegfried Lerdon (Hermania
Frankfurt a . M .). Eine lleberrafchung könnte von dem
vorjährigen Zweiten . Fritz Jazt (FE . Offenbach) oder von

' dem Berliner Pflaumbaüm kommen. Auf Säbel durften
auch diesmal Meister Liebscher (Berlin ), Ester (WH. Dus-
scldorf) , mit Losert (Wien ) auf den ersten Plätzen zu
finden sein. Don H e s s e n - N a ss a u sind hier die beiden
Brüder Fritz und HansMartin (beide SA . Frankfurt)
stark zu beachten. Im Frauenflorett ist das Aufgebot von
Westen-Nassau besonders stark. Hier kann es leicht eine rein
Onenbacher Endrunde zwischen der Titelverteidigcrin Lila
Allqayer (TBE .) und ihrer Vorgängerin Hedwig Hatz
(FCO .) geben.

Sommerkamptsplele der HJ.
Mit guten Leistungen in der Leichtathletik konnte auch

die Hitler - Jugend  des Gebietes Hessen-
Nassau  in Breslau auswarten und damit verschieden-
schöne Plätze erringen.

Im 400-Meter -Lauf lag der D a r m ft S d t e r A cha tz
auf der weniger günstigen fünften Bahn lange Strecken
in Führung , mußte diese im Endspurt aber doch noch an
Baas abgsben . Ebenso machte sich Großkopf (Helsen-
Nassau)  im 1500-Meter -Lauf lange um die Führung
verdient.

EinigeErgebnisse:  400 Meter : 1. Baas (Baden-
Elf .) 50,3: 2. A ch atz (Hessen - Nassau)  50.7: Erüschow
(Nordmark ) 51.6. — 800 Meter : 1. Kluge (Nordsee) 2:01,7;
2. Krutwiq (Moselland ) 2:02,3; 3. Kern (Hessen-
Nassau)  2 :02,6. — 1500 Meter : 1. Schürer (Württem-
bcrg) 4:06.8: 2. Groß köpf (Hessen - Nassau)
4-09,4- 3. Werner (Ruhr -Niederrhcin ) 4:10,6. — Hoch-
sprunq : 1. Pilhatsch (Steiermark ) 1,80; 2. Maurer
(Hessen - Nassau)  1,76 ; 3. Schmidt (Franken ) 1,76.

Wieder Frankfurter Herbst -Regatta
Mit 13 HJ.-Rennen

e. Bor Abschluß der Rudcrwettkampszeit 1943 tritt der
Frankfurter Regattaverein noch einmal mit einer größeren
Veranstaltung auf der Eerbermllhlstrecke hervor . Bereits
zum 24. Maie führt er am Sonntag , 19. September , die
Frankfurter Herbst - Ruderregatta,  ver-
bundcn mit H I .- W e t t f a h r t e n durch und übergibt
eine Ausschreibung, mit Meldeschluß am 7. September,
die 32 Rennen umfaßt und allen Bedürfnissen der Jetztzeit
Rechnung trägt . Im Mittelpunkt der Frauenrennen steht
die Doppel-Vierer -Stadtmeisterschaft um den 1941 von
der Stadt Frankfurt gestifteten Wanderpreis . Aus der
Eroßzahl von Jugendrennen sind die beiden ersten HJ .-
Vierer und die beiden ersten HI .-Achter der Leistungs¬
gruppe I zu nennen.

Sportneulgkelfen in Kürze
Die Rheiu -Main -Preis -Endfpiele der hesten-naf-

säuischen Fußballmannschaften wurden nun sestgelegt.
Die beiden Gruvpensieger FC . 1883 Hanau und Kickers
Ofsenbach treffen sich znerst am 12. September in
Hanau und acht Tage später , am 19. September , in
Offenbach oder Frankfurt a. M.

Eau-Staffettenmeister der Känufahrervon Hessen-Nastau
wurde , wie im Vorjahr , die Mainz -Kafteler RG . 1880.
Im einheimischen Wasser siegten die Kasteler auch in der
Gemischten Staffel , während bei der Jugend der Mainzer

Kurhaus — Theater
Kurhaus . Donnerstag , 2. Sept ., 16 und

19.30 Uhr , kl . Saal : Fröhliche Zauber¬
kunst Stuller Bosco , zwei Stunden
fröhliches Lachen ; 19.30 Uhr : Konzert,
ausgeführt von einem Musikkorps d.
/Luftwaffe

Brunnenkotonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Variete |
Scala , Großvarietö . Heute , 15.15 und

19.30 Uhr : Doppelgastspiel des
„Schwabenhansl “ , einer unserer
besten Rundfunk - und Variet6 -Humo-
risten . Weiteres Gastspiel M. u . W.
Blacker , die unübertrefflichen Tanz¬
parodisten , sowie Frank Ruland,
lustiger Charaktertypendarsteller , Jlli
und Rocca , tanzende Xylophonmädel
und weitere 5 Attraktionen . Vorver¬
kauf ab 16 Uhr , Scalakasse

Filmtheater
* Jugendliche zugelassen
** Jugendliche v . 14—18 J . zugelassen.
Ufa -Palast : „ Der ewige Klang “ "

15, 17.30, 20 Uhr.
Walhalla : „ Der Schritt ins Dunkel “ .

15, 17.20, 20 Uhr
Thalia : „ Der Tag nach der Schei¬

dung “ . 15.30, 17.45, 20 Uhr.
Filmpalast : „ Du gehörst zu mir “ .

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Capitol : „ Prinzessin Stssy " " 15 .30,

17.45, 20 Uhr.
Apollo : „ Alles für Gloria “ . " 15 .30,

17.45, 20 Uhr.
Astoria . Bis Donnerstag „Annelle “ * *

15.30, 17.45, 20 Uhr.
Olympia : „ Geheimzeichen L. B. 17“ **
Union -Theater : „ Wenn Männer ver¬

reisen“
Luna : „ Wen die Götter lieben " .
Park -Lichtspiele Wiesbaden -Biebrich:

„Liebe geht seltsame Wege “ . 15 u.
20 Uhr

Römer - Lichtspiele Wiesb .-Dotzheim:
„Ihr Leibhusar “ .

Drei -Kronen -Lichtspfele W.-Schlerstein:
„Traummusik"

Gaststätten
Bauernschänke , Kleine Schwalbacher

Straße 8. Mittag - und Abendtisch.
Mittwoch , Samstag und Sonntag
musikalische Unterhaltung

Ankäufe |
Nähmaschine , gebraucht , aber gut

erh ., ges . Zuschr . H 2025 WZ.
Waffeleisen ges ., rd . Fleischbräter,

26 cm , evtl , in Tausch . L. 4034 WZ.
Email . Badewanne nebst Kohlenbade¬

ofen zu kauf . ges . Zuschr . H 6240 WZ.
Küchenherd , emaill ., kl . bis mittelgr .,

gebr ., aber gut erhalt ., mit Rohr , zu
kauf . ges . Irmer , Kaiser -Frdr .-Ring 24

Petroleumkocher u . Plattöfchen ges.
Zuschriften H 129 WZ.

Soantsg , 2 Uhr , verschied uner¬
wartet nach schwerem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden , mein
lieber , gut,er Mann und treuer
Lebenskamerad , unser guter Bru¬
der , Schwager , Schwiegersohn,
Onkel und Nette *

Parteigenosse
Carl Hassler

Bauingenieur
im Alter von 67 Jahren.

In tietar Trauer aller Hinterblie¬
benen : Marie Hassler , geb . Daniel

Wiesbaden (Goldgasse 18) , den
31. August 1943
Die Einäscherung findet am Don¬
nerstag , 2. September , 12 Uhr , auf,
dem Südfriedhof statt _

Heute wurde mein geliebter , un¬
vergeßlicher Vater , Schwieger¬
vater , Schwager und Onkel

Herr Franz Zwetzschke
Bürovorsteher I. R.

von seinem schweren , mit großer
Geduld ertragenen Leiden erlöst.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Ernl Köhler , geb.
Zwetzschke

Wiesbaden (Bismarckring 25) , den
31. August 1943
Einäscherung : Freitag , 11 Uhr , auf
dem Südfriedhof

Nach langem , schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden
verschied heute unser guter Vater,
mein lieber Sohn , Schwiegervater,
Schwager , Onkel und Neffe

Herr Paul Sahrholz
im Alter von 53 lahren . Er folgte
nach wenigen lehren seiner Gattin
und ältesten Tochter in die Ewig-
keit.

In tiefer Trauer : Annemarie Sahr¬
holz / Margarete Sahrholz /
Maria Sahrholz Wwe . / und alle
Anverwandte

Lorch a . Rh ., Bornhofen , Bielefeld,
den 31. August 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
3. September , 16 Uhr , statt_

Am Montag , 30 . August 1943, ent¬
schlief sanft

Fräulein Elisabef Kleinert
im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen
W .-Biebrich (Kasteler Str . 16) , den
31. August 1943
Beerdigung : Donnerstag , 14 Uhr,
auf dem Friedhof W .-Biebrich_

J1L , Danksagung . Für die vielen
HÄM Beweise herzlicher Teilnahme

durch Wort und Schrift zum
Heldentod meines unvergeßlichen
Mannes , Obergefr . Werner Helmuth
SUnderhauf , sage Ich hiermit mei¬
nen aufrichtigen Dank . Im Namen
aller Angehörigen : liesel SUnder¬
hauf , Schlangenbad I. Ts. (Hotel
„Viktoria "' )

Danksagung . Für
weise aufrichtiger

die Be
Anteil¬

nahme durch Wort und
Schrift an dem Verlust , den wir
durch den Heldentod unseres lie¬
ben Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels , Julius Buff , Uffz . in
einem Gren .-Regt ., erlitten haben,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren herzlichen Dank . Familie
Ludwig Buff und alle Angehörige.
Bärstadt.

Lehrmädchen und Laufjunge gesucht.
Papier -Hoßfeld , Mauritiusstraße 5

Haushälterin - für frauenlosen Haushalt
zum sof . Antritt aufs >J.and gesucht.
Zuschriften H 6241 WZ . _

Haushälterin zur Führ , eines frauen¬
los . Haushalts von ält . Herrn nach
W .-Biebrich sof . g . Zuschr . H 104 WZ.

Köchin für sofort gesucht . Sana¬
torium , Bierstadter Straße _

Ländl . Haushilfe, ' ehrl ., tücht ., gesucht.
Zuschriften H 6231 WZ . _ _ _

Hausgehilfin , tüchtig , ges . Henne¬
berger , Kantine , Gersdorffstr aße  10

Halbtrrgsh Tlfe bäfdigst gesucht . Zu¬
schriften H 151 WZ ._ _

Stundenfrau werktäglich nachmittags
für 4 Stunden ges . Frau Schale , W .-
Biebrich , Wiesbadener Straße ^ 29_

Stundenhilfe vorm . ges . Bachmeyer¬
straße 14, Part . Fernruf 20674 _

Stundenfrau wöch . 2mal 2 Std . ges.
Bismarckring 10, 3. Stock rechts

Putzfrau , tüchtig , für Geschäft ges.
G . Gottschalk , Kirchgasse 25 _ __ _ _

Putzfrau 2mal wöchentl . je 2 Std . für
Büror . ges . Döring , Schwalb . Str . 38

Putzfrau sof . gesucht . Thalia -Theater

Zimmergesuche
Zimmer , möbl ., Nähe Kurpark , von

Lehrerin gesucht . Zuschr . L 1183 WZ.
Zimmer , gut möbl ., zu mieten ges.

Zuschr . H 138 WZ . _
Zimmer , möbl . (separat ) , m . 2 Betten

gesucht . Zuschriften H 141 WZ.
Zimmer , gut möbl ., mögl . mit Zeritr .-

Heiz ., z . 15. 9. 43, evtl , später , v . be-
rufstät . Herrn ges . Zuschr . H 127 WZ.

Danksagung . Allen denen,
die uns bei dem Heldentod
unseres lieben , guten und

unvergeßlichen Sohnes , Bruders,
Enkels und Neffen , Grenadier Mar¬
tin Uhrig , in Wort , Schrift und
Blumen ihre Anteilnahme bekun¬
deten , sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank . Im Namen aller
trauernden Hinterbliebenen . Farn.
Bernhard Uhrig / Familie Jakob
Becht , Wiesbaden (Frankenstr . 23)

| Familienanzeigen )

Am Sonntag , 29. August 1943, wurde
von langem schwerem , mit bewun¬
derungswürdiger Geduld ertrage¬
nem Leiden unsere liebe , gute
Mutter und Großmutter , Schwester,
Schwiegermutter , Schwägerin und
Kusine

Frau Leonie Stadlleid
geb . Tacke

im Alter von 58 Jahren durch den
Tod erlöst.

Im Namen der Angehörigen:
Hildegard Franke , geb . Schweizer-
Stadtfeld

Wiesbaden , den 31. August 1943
Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , 2. September , 8 45 Uhr , von
der Trauerhalle des alten Friedhofs
aus auf dem Nordfriedhof statt

Danksagung . Für die überaus vie¬
len Beweise aufrichtiger Teilnahme
bei dem schweren Verlust durch
den Tod unseres lieben Entschla¬
fenen , Herrn Josef Christ , sagen
wir allen , die seiner in Verehrung
und Liebe gedachten , auf diesem
Wege herzlichen Dank . Frau Luise
Christ nebst allen Verwandten.
Wiesbaden (StelnstraOe 16)_

Wir haben uns verlobt : Resel Wilhelm,
W .-Dotzheim , Römergasse 11, Alfred
Klapper , W.-Biebrich , Am .Gräselberg
Nr . 7. 29. August 1943_ _ _

Als Vermählte grüßen : Heinz Müller,
Masch .-Maat , Kiel -Flintbeck , Lassen¬
weg 5, Elfriede Müller , geb . Freytag,
Wiesb . , H.-Handwerk -Str . 15. Aug . 1943

lhre ~Vermählung geben bekannt : Heinz
Störkel , Mech . Obergefr . (A) d . Kriegs¬
marine , Wiesb ., Steingasse 36, und
Sigrid Störkel , geb . Theuer , Kassel,
Kölnische Straße 31. Im August 1943

j Stellenangebote [
Herrenfriseur für sof . gesucht . Adolf

Häuser , W .-Erbenheim , Udetstraße 7
Aelt . Herr z . Bücher beitragen stdw.

gesucht . Zuschrifte n L 4052 WZ.
Heizer zur einmaligen täglichen War¬

tung gesucht . Zuschr . H 128 WZ.

Stellengesuche
Betätigung (leichte ) als Bote , Pförtner,

Aufs . od . sonst . Vertrauensposten,
auch halbe Tage , von Rentenempf.
gesucht . Zuschr . H 140 WZ.

Kraftfahrer , Kl. II, sucht in der Woche
einige Stunden Beschäft ._ L 1181 WZ.

HausmeistersteHe von jung . Ehepaar
gesucht . Bed . d . Heiz . u . Hausarb.
wird übernommen . Zuschr . L 4029 WZ.

Heizer f . Privalh . ges . Vorzust . 12-13
od . 19—20. Dambachtal 39, 1. Stock

Heizer für Zentralheizung gesucht.
K*apellenstraße 30_

Obstpflücker für einige Wochen auf
Obstgut n . auswärts ges . H 176_ WZ.

Vertrauensperson , ältere , tücht ., zur
■Hilfe in Küche im Taunus gesuci t.
Zuschriften L 1194 WZ

Kinderliebende Dame über 45 J. zur
Betreuung der Kinder in Landhaus¬
halt gesucht . Zuschr . L 1195 WZ.

Hausmeisterin , alleinst . Frau , gesucht.
Möbl . Mans . u . Notküche mit elektr.
Licht u . Oefen vorh . Ausf , Zuschrif¬
ten erbeten H 2026 WZ.

Mann , älterer , rüstiger , möchte sich
verändern und sucht Stellung als
Hausmeister , Lageraufseher od . ähnl.
Posten . Verpflegungsmöglichkeit u.
Wohnung erw . Zuschr . L 1190 WZ.

Damenschneiderin sucht Beschäftigung
außer dem Hause . Zuschr . L 4018 WZ.

jg . geb . Frau sucht Wirkungskreis,
evtl , als Sprechstundenhilfe oder
ähnliches . Zuschriften H 122 WZ.

Suche für einige Stunden nachmittags
Beschäftigung im Büro . Zuschriften
B 245 WZ ., W .-Biebrich

Zimmer , möbl ., m . etw . Kochgel . von
berufst . Frau ges . L 4024 WZ . _

Zimmer , möbl ., von jg . berufst . Dame
in der Nähe des Bahnhofes gesucht.
Zuschriften H 147 WZ ._

Zimmer , möbl ., mit Kochgel ., Nähe
Hbh . v . berufst . Frau ges . H 181 WZ.

Möbl . Zimmer mit KbchgeIegenheit,
am liebsten Mansarde , von Berufs¬
tätiger sofort gesucht . Zuschriften u.
B 244 WZ ., W .-Biebrich

1—2 Zimmer , möbl ., evtl , auch Verpfl .,
von alleinst . Beamt , ges . L 4025 WZ.

1 od . 2 Zim ., mbl ., 2 B., mögl . Küchen-
ben ., Gersdorffstr ., Schierst . Str . od.
W .-Schierstein sof . ges . L 1184 WZ.

2 Zim ., mbl . od . leer , mit Küchenben .,
ohne Wäsche u . Geschirr , von ruh.
Dame mit alt . Tocht . ges . L 1182 WZ.

1—2 Zimmer , leer , mit Heiz ., Küchen-
u . Badben ., zentrale Lage , f . sofort
gesucht . Zuschriften H 142 WZ.

Zimmer , groß , leer , zum 15. Sept . von
berufstät . Frl . ges ., etwas Kochgel.
erwünscht . Zuschriften H 126 WZ.

Wohnschlafzimmer , schön , mit fließ.
Wasser , evtl . Balkon , in Privathaush.
od . Villa von Dame , viel auf Reisen,
z . 1. 9 . od . sp . ges . Zuschr . L 4028 WZ.

Wohnungsangeboie

Verloren
Platinörosehe mit Perlfe und kleinen

Diamanten verl . Geg . Belohn , abzug.
Wilhelminenstr . 45, I . Telefon 29246.

Goldene Damenuhr mit gold . Ketten¬
armband am Samstag , 28. 8., zw . 6.30
und 7 Uhr , v . W .-Dotzheim b . Haupt¬
bahnhof verloren . Gute Bel . Abzug,
b . Haas , W .-Frauenstein , Gartenstr . 13

Wohnung , gut möbl ., schön gelegen
üb . Nerotal , 3 Zim ., Küche , Wintergt .,
Mans ., Kammer , Bad Ztr .-Hz ., sof . zu
verm . Roter Schein erf . L1179 WZ.

| Wohnungsgesuche }
2—3 Zim .-Wohn . ges . Blauer Schein

vorhanden . Zuschr . L 4027 WZ . _
2—5-Zimmerwohnung in gutem Hause

von Angestelltem (Ing .) ab 1. Okt . 43
gesucht . Berechtigungsschein vor¬
handen . Zuschriften H 152 WZ.

| Wohnungstausch
Zimmer u . Küche , Vorderh ., geboten.

Suche 2 Zim . u . Küche . L 1201 WZ.
2-Zimmerwohnung , groß , sonn ., Front-

-oitze ( im Abschluß ) , suche 3-Zim .-
Wohnung . Zuschriften H 134 WZ.

| Zimmerangebole }
Zimmer , mbl ., zu vm . Herderstr . 9, II . r
Zimmer , sch . möbl ., m . voll . Pens ., an

Berufst , z . 1. 9 . frei . Dotzh . Str . 53, Pt.
Wohn -Schlafz ., gut möbl ., fl . Wasser,

Badb ., evtl .Teilverpfl ., z . 15. 9. zu vm.
(Adolfsallee ) . Ausf . Zuschr . H 125 WZ.

Gr . Mansarde , sep . Eing ., mit Keller,
zu vermieten . Zuschriften H 179 WZ.

Die Künstlerin , die im Salon Wenzler
neben ihren übergroßen Ohrringen
meine Ohrringe an sich nahm , wird
aufgeford ., d . im Central -Hotel abzg

5 P . Ohrringe (Golddoublö ) u . 2 silb
Kettchen auf d . Weg Riehlstr ., Karl
str ., Schwalb . Str . verl . Finder w . geb.
dieselb . geg . Bel . abzug ., da sie er
setzt w . müssen . Zuschr . H 155 WZ

Arbeiter verlor a . d . W. Von -der -Tann
Str . b . Horst -Wessel -Str . Regencapes
Gegen Belohnung abzugeb . Mattner,
W -Biebrich , Horst -Wessel -Straße 9_

Regenmantel , dunkelbl ., am Sonntag,
7 *Uhr , im Bahnhof verl . Geg . Belohn,
abzugeben . Eder , Klopstockstr . 6, III.

D.-Handschuh , linker , schw . , auf d . W.
Wellrjtztal verl . Geg . Belohn , abzu¬
geben . Fundbüro , Friedrichstraße

Gürtel von gelbem Regenmantel verl.
Abzg . geg ' Bel . Philippsberg 37, P . r.

Kinderschuh , beige , Gr . 22, verl . von
W .-Erbenh . n . W .-Bierstadt . Geg . Bel.
abzug . b . Rock , W .-Bierstadt , Adler-
str . 2, od . Dachdeckermstr .. Ott , W .-
Erbenheim , Mainzer Straße

Regenschirm Omnibushaltest . Hansa-
Hotel Sonntag abhandengekommen.
Geg . Bel . abzug . Ringkirche 4, III . Iks.

Pelikan -Füllhalter Montag 7.10—7.30 Uhr
in Omnibuslinie Ringkirche —Schloß¬
park Biebrich verloren . Finder erh.
mindestens Neuwert als Belohnung.
Telefon 24071

Brauner Emailletopf im Netz an Omni¬
bushaltestelle . .Vier Jahreszeiten " i.
Papierbehälter liegengelassen . Abzu¬
geb . geg . Belohn . Gr . Burgstr . 4, III.

Gasbackofen od . 2flamm . Gaskocher
u . ebens . Küchenherd , gut erh ., ges.
Zuschriften H 139 WZ.

Zimmerofen , gut erh ., zu kaufen ge¬
sucht . Zuschriften L 1178 WZ.

| Tausdiverkehr |
Wintermantel , gut

erhalten , für 16- b.
19j. Bursehen , suche
stabilen Handkoffer
norm . Gröfje . Zu¬
schrift . L 1213 WZ.

Mantel , hellgrau , Gr.
44, 46 . Suche Reg .-
mantel od . Cape m.
Mütze . L 4008 WZ.

D.-Schuhe , schwarz,
Keilabsatz , Gr . 38
od . 38' /*, gut erh . ,
suche gleichw . Gr.
39. Bassauer , Guten-

H.-Fahrrad o . Radio-
app . Suche Schreib-
masch . Diff-Vergüt.
Zuschr . H 108 WZ.

D.-Spangenschuhe , g.
erh ., beige , (38V-) .
Suche 37*/* od . eine
grofje br . od . bl
Handtasche . Zuschr
L 4006 WZ.

[ Verkäufe 1
Bett , Nußb . pol ., mit Sprungr . u . dreit.

Wollmatr . mit Kopfkeil , neu aufge*
arb ., nur an Priv ., 150.—. H 162 WZ.

Kommode , Nußbaum poliert , 4 Schub¬
laden , RM. 35.— . Zuschr . H 163 WZ.

Weißer Küchenschrank 60 .-, Nähmasch.
40 .-, zu verk . Zuschr . H 156 WZ.

D.-Strohhüte , verschiedene , wenig ge-
trag ., von RM. 5 bis 10 zu verk . Nur
v . 20—21 Uhr . Zuschr . H 172 WZ.

Bild , 90X120 , 22 .—, el . Lampe m . Deck .-
9.—, Strohhut

Loreleir . 3, II . r.
Bel . (Schirm schadh .) 9.—, Strohhut
(erikaf .) 13.—, bl . 6 .- • - -

Fahnenstange , groß , mit Fahne , 6.-,
zu verk . Zuschriften L 4035 WZ.

Vogelkäfig , verehr ., 15 RM. L4019 WZ,

| Tiermarkt j
3—4 Junghühner zu kauf . ges . Ludw.

Schild , W .-Bierstadt , Hofmannstr . 21
Junghennen , April -Mai -Brut , kauft Güt-

ting , Martinstraße 6, Telefon 24592.

Städtische Nachrichten

Verteilung von Eiern . Auf den vom 23. August bis
19. September 1943 gültigen Bestellschein Nr . 53 der
Reichseierkarte wird auf den Abschnitt a ab sofort
an Jeden Versorgungsberechtigten 1 Ei ausgegeben.
Wiesbaden , den 31. August 1943

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt —

Amtliche Bekanntmachung 3
Betr . : Luftschutz . Es hat sich als notwendig erwiesen,

der Bevölkerung für den Fall der Versperrung von
Straßen - und Hofausgängen die Möglichkeit zu
geben , gefährdete Bereiche über anliegende Höfe
und Gartengrundstücke zu verlassen . Die Ortspolizei¬
behörden sind daher auf Grund des § 7 der 1. Durch¬
führungsverordnung zum Luftschutzgesetz ermächtigt,
den Eigentümern und Besitzern von Grundstücken die
Ausführung oder Duldung von Durchbrüchen bei Hof-
und Gartenmauern , Gitterzäunen , Lattenzäunen und
ähnlichen Anlagen durch polizeiliche Anordnung auf¬
zugeben . Die LS.-Reviere und die Dienststellen des
RLB. sind von mir angewiesen , die Gebäude zu über¬
prüfen und die jeweils notwendigen Maßnahmen an-
zuordnen . Ich erwarte von der Bevölkerung , daß sie
diese in ihrem Interesse vorgesehenen Maßnahmen
verständnisvoll und willig sofort durchführt . Die Lage
bedingt es , daß die Arbeiten von der Bevölkerung
selbst in Gemeinschaftshilfe durchgeführt werden . Ich
weise jedoch darauf hin , daß diese zusätzlichen
Sicherheitsmaßnahmen nicht dem freiwilligen Ermes¬
sen überlassen sind , sondern geduldet werden
müssen . Die Maßnahmen gehen über die allgemeinen
Pflichten zum luftschutzmäßigen Verhalten hinaus . Di®
Kosten — soweit solche entstehen — sind erstattungs¬
fähig . Die Erstattung der Kosten , d >e bei der unteren
Verwaltungsbehörde (Oberbürgermeister ) zu be¬
antragen ist , setzt das Vorliegen einer polizeilichen
Verfügung zur Durchführung der angeordneten Maß¬
nahmen voraus . Die LS.-Reviere sind angewiesen , in
den notwendigen Fällen den Eigentümern , Kosten¬
pflichtigen usw . eine derartige polizeiliche Ver¬
fügung zuzustellen . Eine Ausfertigung dieser polizei¬
lichen Verfügung ist dem Antrag auf Kostenerstattung
beizufügen . Zur Vermeidung unnützer oder falscher
Maßnahmen ist vor Durchführung von Durchbrüchen
usw . die Beratung durch Fachkräfte notwendig . D' 0
Baubearbeiter der Dienststellen des RLB. stehen hier¬
für zur Verfügung . Bei Anordnung von baugeneh¬
migungspflichtigen Maßnahmen ist /die Baupolizei zu
beteiligen.
Wiesbaden , den 28. August 194J

Der Polizeipräsident als örtlicher Luftschutzleiter
gez . : Freiherr von Gabienz

Zimmerofen , gut erh ., ges . L 4025 WZ.
Zwillinqskinderwaqen

schritten H 123 WZ.
gesucht . Zir-

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
des Untertaunuskreises

Kinderwag ., gut erh . Zuschr . L 1076 WZ.
Kinderkorbwagen , gut erh ., 90-100 RM.,

gesucht . Zuschriften H 6230 WZ . _
Gartenhäusch ., zerlegb ., Schuppen od.

Wellblechgarage ges . L 4011 WZ.

Sprechstunden des Landrats im Monat September 1?‘,-J
in Idstein . Im Monat September 1943 bin ich 3.rn
2., 16. und 30. September , von 15 bis 17 Uhr , in Idstein
im Hotel „ Zum goldenen Lamm " zu sprechen.
Bad Schwalbach , den 27. August 1943

Der Landrat : Herrchen
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